Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abennem. 60 Pf., 
mr jebühr für den Raum einer 


u FR — 


war. 


erhalt rtal 7 Mark 50 Bf. — ti 
” de 15 für ar ara STA A u. Poſen 20 Pf. 


3 


alten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 


— — sarny re 


citung. 


Iten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mont 
zweimal, = ben übrigen Eag 5 2 s $ 


Nr. 285. Abend-Ausgabe, 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Montag, den 23. April 1888. 


Parlamentsbrief. 
# Berlin, 21. April. 

Die dritte Leſung des Volksſchullaſtengeſetzes hat einen Ausgang 
genommen, über den ohne einen Anflug von Satire gar nicht be⸗ 
richtet werden kann. Der Text des Geſetzes wurde durch einen Com⸗ 
promiß zwiſchen der conſervativen Partei und dem Centrum ſo feſtge⸗ 
ſtellt, als hätten alle die zeitraubenden Verhandlungen in der Com⸗ 
miſſion und in der zweiten Leſung gar nicht ſtattgefunden. Mit 
Hohn ſagte ſich Herr von Rauchhaupt von allen Verſuchen, ſich mit 
den beiden übrigen Cartellparteien zu verſtändigen, los und dieſem 
Hohn vermochten die Herren Hobrecht und v. Zedlitz nur den Ton der 
tiefſten Wehmuth gegenüberzuſtellen. Die Nationalliberalen, die den feſten 
Boden der Regierungs⸗Vorlage verlaſſen hatten, um den Conſervativen 
entgegenzugehen, wurden von dieſen im Sumpfe gelaſſen. Herr von 
Goßler beklagte ſich offen darüber, daß er bei den Parteien des 
Hauſes, und darunter mußte zumeiſt die nationalliberale verſtanden 
ſein, nicht die moraliſche Unterſtützung gefunden habe, deren er be⸗ 
durft hätte, um der conſervativ⸗clericalen Majorität gegenüber ſeinen 
Standpunkt zu behaupten. Die Nationalliberalen hatten den Conſerva⸗ 
tiven Zugeſtändniſſe gemacht, um Gegenleiſtungen dafür einzutauſchen, 
und diefe Gegenleiſtungen blieben aus. Geradezu ſcurril war es, 
daß die Nationalliberalen erſt aus dem Laufe der heutigen Verhand⸗ 
lungen erfuhren, wie ſie geprellt worden waren. Sie hatten für 
ihren Antrag die Unterſchrift des conſervativen Herrn von Holtz ge⸗ 
wonnen, und glaubten damit die ganze conſervative Partei zu haben, 
aber Herr von Holtz wurde von ſeinen Parteigenoſſen ſchonungslos 
desavouirt. Es war unmöglich, ernſthaft zu bleiben, als die betrübten 
Lohgerber in ausführlicher Breite ſchilderten, wie es dabei zugegangen, 
als ihnen die Felle fortgeſchwommen. 

Es verbleibt alſo nicht allein bei den Beſchränkungen der Auf⸗ 
hebung des Schulgeldes, die ſchon in zweiter Leſung eingetreten, ſon⸗ 
dern es iſt dazu noch eine weitere Verſchlechterung gekommen. Die 
urſprüngliche Regierungsvorlage hatte eine Prämie auf die einklaſſige 

Schule geſetzt und damit den Landgemeinden eine ungewöhnliche Be- 
günſtigung zugewendet, indem ſie den Zuſchuß für den erſten (oder 
einzigen Lehrer) unverhältnißmäßig hoher anſetzte, als den für die 
folgenden Lehrer. Die Commiſſion hatte, um dieſe Ungerechtigkeit 
auszugleichen, die Sätze für die zweiten Lehrer erhöht, damit aber 
ein Reſultat geſchaffen, das finanziell der Regierung unannehmbar 
Es wäre nun verſtändig geweſen, die einzelnen Sätze in gleichem 
Verhältniſſe herabzumindern; ſtatt deſſen ſtellte die Majorität die 
ungerechten Sätze der Regierungsvorlage wieder her. 

Schließlich wurde das Geſetz, an dem in dieſer Faſſung Niemand 
Freude hat, einſtimmig angenommen. Es kam dadurch die Zwangs⸗ 
lage zum Ausdruck, in welcher fih das Haus befindet. Kommt das 
Geſetz nicht im irgend einer Form zu Stande, und ſei es auch ein 
verunſtaltete, fo, füllt jede Möglichkeit weg, den Gemeinden eine Er⸗ 


leichterung zu Theil werden zu laſſen. 

Am Montag vor Pfingſten kann die verfaſſungsmäßige zweite Be⸗ 
rathung ſtattfinden. Bis dahin wird ja auch der Landtag mit der 
Schleswig⸗Holſtein'ſchen Kreisordnung und der Weichſelregulirung reih- 
lich zu thun haben. 

Daß das Herrenhaus noch vor Pfingſten die erſte Leſung er⸗ 
ledigt, iſt ſehr ſchwer durchzuführen, und wenn es das nicht thut, 
würde die zweite Leſung erſt Ende Juni ſtattfinden können. Wie 
ſich die Regierung ſowohl zu dieſer langen Friſt, wie zu dem 
materiellen Inhalte des Geſetzes ſtellt, weiß man noch nicht. Stimmen, 
die ich für gut unterrichtet halte, verſichern, der Kanzler beſtehe auf 
der Erledigung des Geſetzes; er beſtehe aber auch darauf, daß die 
Aufhebung des Schulgeldes eine vollſtändige ſei und die Pauper⸗ 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Hans Warring, [51] 

Nach jenem heftigen Sturm zu Anfang des März war das Wetter 
tauh und unfreundlich geblieben. Der Sonnenſchein, der ſchon einen 
Frühlingsglanz über die Erde gebreitet hatte, war verſchwunden. Noch 
einmal war der Winter in ſeiner ganzen Strenge zurückgekehrt, hatte 
Flüſſe und Bäche in Feſſeln geſchlagen und über die ſchon ſproſſende 
Saat noch einmal ſeinen weichen weißen Mantel gedeckt. Ein paar 
Tage heftigen Schneetreibens hatten jede Frühlingsahnung ausgelöſcht — 
freilich nur für kurze Zeit. Denn in erſchreckend jähem Wechſel 
änderte ſich das Wetter. Ein warmer Odem fuhr von Süden her 
über das erſtarrte Land und entfeſſelte in unheilvoller Raſchheit jene 
Kräfte der Natur, die eben ſowohl Segen und Fruchtbarkeit, als Ver⸗ 
wüſtung und Verderben bringen können. Faft jede Zeitung brachte 
die Kunde vom plötzlichen Steigen der Ströme und Flüſſe — in dem 
fruchtbaren Stromdelta der Nachbarprovinz hatte eine Ueberſchwem⸗ 
mung die Hoffnung Tauſender von Menſchen vernichtet und weite 
Strecken des herrlichsten Marſchbodens verfandet. 
Pa großen, weitgeöffneten Augen hatte Marie Großjohann eines 

ages zugehört, als Roſa einen Bericht über dieſes Unglück vorlas. 

Die Noth und das Elend der Halberſtarrten, die, auf Dächern und 
Bäumen zuſammen edrängt, nach Hilfe gerufen hatten, war darin be⸗ 
weglich geſchildert und hatte auf das Kind, vielleicht weil dadurch die 
Rettung De Oheims und ſeiner Gefährten wieder lebhaft in ihr Ge⸗ 
dächtniß zurückgerufen wurde, einen überwältigenden Eindruck gemacht. 
Einige Fragen, welche die Kleine that, veranlaßte Fräulein von Ba⸗ 
ringen, einige Scenen, die fie bei gleicher Veranlaſſung ſelbſt erlebt 
hatte, zu schildern, fo daß im Geiſte des Kindes fih ein ziemlich trenes 
Bild von der Noth und dem Jammer einer ſolchen Ueberſchwemmung 
gebildet haben 715 9 > 

„Kann bei uns auch eine Ueberſchwemm fe 
de bes Madden ch ung ſtattfinden? fragte f 

„Wir haben keinen Strom, der aus ſeinen Ufern treten könnte, 
und gegen das Meer hin haben ſich ſchützend die hohen Dünenberge 
vorgelagert.“ 

. ei Seedanger See jr 5 An. 

„Der Durchſtich iſt durch feſte Dämme geſchützt und die große 
Schleuſe am Bruch läßt nur ſo viel Waſſer durch, als durch ne 
rieſelung gebraucht wird. Du ſiehſt, es hat keine Gefahr“ 


rr 
) Nachdruck verboten. 


ſchulen beſeitigt werden. Dann würde die Vorlage vom Herrenhauſe 
amendirt zurückkommen. 


Der Geſetzentwurf über die Polizeilaſten iſt für dieſe Seffion be⸗ 


ſeitigt und wird in der nächſten Seſſion in einer anderen Geſtalt 
wiederkehren. 
der Ausgaben fallen zu laſſen und dafür ein anderes Syſtem einzu⸗ 
führen, für welches der parlamentariſche Cant 
„Abonnements“ 
koͤniglicher Polizei für jeden Kopf der Bevölkerung einen feſten Zuſchuß 
an die Staatskaſſe entrichten. 
wenden; es kann darin eine Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes 
liegen; deſto heftiger wird dann der Kampf entbrennen, wie hoch das 
Abonnementsgeld ſein ſoll. 


Die Regierung iſt bereit, das Syſtem einer Theilung 


den Namen des 


eingeführt hat. Danach ſollen die Städte mit 


Gegen das Princip iſt nichts einzu⸗ 


Vom Kaiſer. 


O Berlin, 22. April. 
Zwiſchen Furcht und Hoffnung! Das iſt die Signatur der Zeit. 


Ach wie gern möchte man der Zuverſicht wieder Raum geben! Heute 
klingen die Nachrichten ſo optimiſtiſch, und auch die Perſonen, welche 
das Schloß verließen, zeigten wieder ſo viel freundlichere Mienen! 
Aerzte ſtanden doch wieder Rede und gaben Antwort, und dieſe Antwort 
auf die theilnehmenden Fragen war doch nicht das entſetzliche Achſelzucken! 
Einer Völkerwanderung, wie fie heute nach Charlottenburg erfolgte, weiß ſich 
Niemand ſeit Menſchengedenken zu erinnern. 
beiſpiellos. 
bahnzüge trugen Hunderttauſende nach den Bahnhöfen Thiergarten 
und Weſtend; Tauſende und Abertauſende Droſchken folgten der 
Ordre: 
im Schritt, 
Ziele zuſteuern, wie in Wien etwa bei der Praterfahrt. 
daneben 
Menſchenmaſſen dicht 
Ziel: „Zum Schloſſe!“ 
Berliner Bevölkerung genießt, kann man ſich auswärts nicht wohl eine 
Vorſtellung machen. 
Mitglied! 


Die 


Der Andrang war 


Alle Pferdebahnwagen waren überladen. Die Stadt⸗ 


„Zum Kaiſer“ und unabſehbare Maſſen Equipagen mußten 
mit häufigen Unterbrechungen, ſo langſam dem 
Und 
Wege im Thiergarten von unabſehbaren 
beſäet, und Alles kannte nur das eine 
Von der Liebe, welche „unſer Fritz“ bei der 


waren die 


Jede Familie leidet um ihn, wie um ihr liebſtes 
Seit einigen Tagen iſt in den meiſten Kunſthandlungen 
ſchlechterdings kein Bild des Kaiſers mehr aufzutreiben, obwohl deren 


Hunderttauſende vorräthig waren. Man hört von den ſchlichteſten Bürgern 
Ausrufe der Theilnahme, welche zeigen, wie die unbegrenzte Liebe 
nicht nur dem Fürſten, nein, dem Menſchen, ihm um ſeiner 
menſchlichen Tugenden willen, gilt! 
bisweilen, 
Denn wüßte man zu beten, ſo müßte der Himmel die Beter 


Verzweifelte Rufe ertönen 
als ob man heute nicht mehr zu beten verſtehe! 


erhören, da noch nie für einen einzelnen Menſchen ſo 
viel innige Gebete aus tiefſtem Herzensgrunde aufgeftiegen. find wie 
für ihn. Und auch der bitteren Klagen über die Hiffloſigkeit 
der ärztlichen Kunſt ſind nicht wenige, auch der bitteren 
Worte nicht, daß ſelbſt in dieſer trüben Zeit die behandelnden 
Aerzte unter dem Druck des Verhältniſſes noch immer nicht 
Frieden halten können. Jeder einſichtige Menſch wird doch 
zugeben, daß jeder der Aerzte ſein Beſtes einſetzt, um den Kaiſer 
zu heilen, zu erretten, und Irrthum und Ohnmacht iſt des 
Menſchen Erbtheil. Weshalb alſo noch Streit am Schmerzens⸗ 
lager, der doch den Leidenden nur bekümmern kann. Und 
iſt denn der Kummer dieſes heldenmüthigen, unvergleichlichen 
Dulderd nicht ohnehin groß genug? Heute feiert feine jüngſte 
Tochter ihren Geburtstag! Welche Empfindungen müſſen nicht heute 
ſein Herz durchſchweben! Ach, er ſaugt den Duft der Roſen ein, die der 
Kronprinz heute in das Schloß gebracht. Aber wo iſt für ihn die Zeit der 
Roſen! In zwei Tagen kommt die Mutter ſeiner treuen Helferin und 


Das Bedenken der Kleinen ſchien indeſſen noch nicht gehoben. 
Mit großen Augen, als tauche plötzlich ein ungeahntes Schreckniß vor 
ihr auf, ſtarrte ſie Roſa an. 

„Sei nur ruhig,“ ſagte diefe lächelnd. „Rieſel⸗ und Schleuſen⸗ 
meiſter wachen — ſie werden einen Durchbruch zu verhüten wiſſen. 
Für Euch Grentzer hat es überdies keine Gefahr, Eure Felder liegen 
abſeits der Wege, die das entfeſſelte Waſſer nehmen würde.“ 

775 es ſchien faſt, als ob dieſer Beruhigungsgrund ſeinen Zweck 
verfehlte. 

„Und wer — wer hätte den Schaden?“ ſtammelte das Kind. 

„Ich fürchte, die Unter⸗Saßnicker und der Seedanger Herr!“ 

„Herr Gott, der Seedanger Herr!“ Die Kleine war bleich ge⸗ 
worden und athmete gepreßt. 

„Möchte Dir das leid thun, Marie?“ fragte Roſa, der das Kind 
durch ſeine Vorliebe für Bruch noch theurer geworden war, „haſt Du 
den Herrn Landrath gern?“ 

„Er hat mir ja meinen Ohm Martin gerettet, Fräulein!“ 

„Er hat vielen Menſchen Gutes gethan, Marie!“ 

„Das ſagen der Ohm und die Mutter auch!“ 

Es ſchien faſt, als wollte das Kind noch etwas hinzufügen, aber 
ſie beſann ſich und ſchwieg, und das Geſpräch über Ueberſchwemmungen 
hatte damit ſein Ende erreicht. — 

Aus einem launenhaften, wechſelvollen Vorfrühling hatte ſich ein 
milder, ſonniger, an warmen Regen reicher Lenz entwickelt. Auf allen 
Wegen und Stegen ſproßte und grünte es, überall Auferſtehungsluſt 
und Lebensdrang! Ueberraſchend ſchnell hatte ſich der Wald in Grün 
gekleidet, die Winterſaat wogte ſchon in ſchaukelnden Wellen, wenn 
der Wind darüber hinſtrich, die Wieſen hatten ſich mit einem dichten 
weichen Sammetteppich bedeckt und Tauſende von Stimmen und 
Stimmchen hoch oben in der blauen Luft und tief drunten unter den 
Grashälmchen zirpten und ſangen, jedes auf ſeine Art, das Lob des 
Frühlings. Ueberall regten fih geſchäftige Hände in froher Thä⸗ 
tigkeit. Wie eine Verheißung reichen Segens flog der linde Früh⸗ 
lingshauch durch die Welt und machte die verzagten Menſchenherzen 
in Hoffnung höher und ſtärker ſchlagen. 

„Das läßt ſich heuer zu einem guten Jahr an,“ ſagten die Saß⸗ 
nicker Fiſcherwirthe, wenn fie durch Wieſen und Neder ſchritten. „Mit 
der Ueberrieſelung hat es doch etwas auf ſich! Haben wir früher 
jemals ſolche Saaten und ſolches Gras gehabt?“ f 

„In dieſem Jahre wächſt überall Getreide, auch wo keins geſät iſt.“ 

„So? — Sieh doch die Grentzer Felder an, — das iſt ein 


Gefährtin. Wie wird er ihr den Willkomm entbieten? Nicht als ob 
ihn ſein eigenes Schickſal ſo ſehr ſchmerzte — er weiß zu leiden, ohne 
zu klagen. Aber ihn jammert, daß Andere um ihn leiden. Denn 
er liebt die Menſchen. Das Alles lebt heute im Herzen der 
Berliner, die ihm anhängen wie ihrem wirklichen Vater und Bruder. Und 
darum braucht keine Lippe ein Wort zu ſprechen — in jedem Herzen 
it dennoch der Wunſch, das Gebet laut, daß die günſtigen Nach⸗ 
richten, welche heute gekommen ſind, nicht wieder Hiobspoſten weichen, 
ſondern die Geneſung des theuren Herrſchers einleiten. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt unterm 21. April: In verſchie⸗ 
denen Blättern finden ſich ſehr düſtere Mittheilungen über das Be⸗ 
finden des Kaiſers, auch in parlamentariſchen Kreiſen waren geſtern 
Vormittag ſehr betrübend lautende Nachrichten im Umlaufe. Nach den 
Darſtellungen des „Berl. Fremdenblatt“, der „Poſt“, der „Boͤrſen⸗ 
Zeitung“ u. a. ſollte man im Schloſſe zu Charlottenburg in den 
Nachmittagsſtunden auf das Schlimmſte gefaßt geweſen ſein, und hatten 
die Beamten des Hofmarſchallamtes Ordre erhalten, die Bureaux nicht 
zu verlaſſen. Erfreulicherweiſe ſtellen ſich dieſe Gerüchte durchweg 
als grundlos heraus. 

Mit Bezug auf die nach dem Charlottenburger Neuen Intelligenz⸗ 
Blatt wiedergegebene angebliche Aeußerung des Kaiſers gegenüber dem 
General-Feldmarſchall Grafen Blumenthal: „Mein lieber Blumen- 
thal, es iſt faſt nicht mehr zu ertragen!“ wird von beſtunterrichteter 
Seite verſichert, daß dieſelbe völlig erfunden iſt. 

Berliner Blätter berichten: An Stelle des Antipyrins, das ſich in 
den letzten Tagen als nicht genügend wirkſam erwies, wird jetzt China⸗ 
rinde⸗Abkochung verwendet, deren Wirkung günſtiger iſt. Auch ſoll, 
wenn es erforderlich iſt, zuweilen Morphium gegeben werden. Durch 
die Verabreichung von Kraftnährmitteln und durch reichlichen Milch⸗ 
genuß ift es gelungen, eine merkliche Abnahme der Körperkräfte zu 
verhindern. Beſchwerden und Schmerzen ſind ebenſo wie während 
des ganzen Verlaufs der Krankheit, auch jetzt nicht vorhanden. Die 
Schluckbewegungen ſind ganz frei und auch die Athmung iſt un⸗ 
behindert. 

Die „Nationalzeitung“ meldet, daß der Kaiſer es liebe, ſich mittelſt 
eines Fächerd Luft zufächeln zu laſſen. Dies geſchieht jedoch nicht 
erfit, ſeitdem die Krankheit zu Athembeſchwerden geführt hat, fondern 
wurde auch ſchon früher vom Kaifer beliebt, wenn er ſich unpäßlich 
fühlte oder Kopfſchmerzen hatte, weil die durch das Fächeln bewegte 
Luft ihm ein Gefühl der Kühlung und Linderung bereitete. R 

Das „B. Tabl. ſchreibt unterm 22. April: Das Verhältniß 
Kaiſer Friedrichs zum Reichskanzler, deſſen Vorträgen er mit 
regſtem Intereſſe folgt, wird uns als ein ſo herzliches, und die Theil⸗ 
nahme des Fürſten Bismarck als eine ſo aufrichtige und rührende 
geſchildert, daß der Abſchied des Kanzlers vom Krankenbette ſich ſtets 
zu einer herzbewegenden Scene geſtaltet. Der geiſtigen Vollkraft und 
Regſamkeit des kranken Kaiſers entſpricht freilich die Gemüthsſtimmung 
in den jüngſten Wochen und Tagen nicht mehr. Angeſichts der oft 
verzweifelten Lage und der ſchweren Leidensſtunden iſt es gewiß nicht 
zu verwundern, daß zeitweiſe eine ſtarke ſeeliſche Depreffion fih geltend 
macht. Der Kaiſer ahnt, wenn man ihm auch die Gewißheit ver⸗ 
hehlt, daß die Hoffnung auf ſeine Wiedergeneſung ſo ziemlich aufge⸗ 
geben iſt. Gleichwohl leiht er den Troſtſprüchen feiner heldenmüthig 
um ihn waltenden Gattin und feiner zartbeſorgten Tochter ſtets ein 
williges Ohr und lächelt ſeine Lieben ſo heiter an, als wollte er ſelbſt 
ihnen Troſt ſpenden. Heute in aller Frühe betrat Prinzeſſin 
Margarethe, die eben ihren 16. Geburtstag begeht, das Krankenzimmer 
ihres kaiſerlichen Vaters, nahm deſſen leiſe mit den Lippen gehauchten 
Glückwünſche entgegen und küßte, mit hellen Thränen in den Augen, 
Hände und Stirn des hohen Kranken. — Als die Profeſſoren Krauſe 


Unterſchied! Dem Großſohann mag es doch mitunter leid thun, daß 
er dem Verband nicht beigetreten iſt!“ 

Eine ähnliche Bemerkung machte Martin Großjohann, als er an 
einem Sonntagmorgen auf dem Wege nach] der Greng dahin- 
ſchritt. Wenn ſein Gang ihn nicht als den „lahmen Martin“ ge⸗ 
kennzeichnet hätte, ſo hätte man Mühe gehabt, in dem gutgekleideten, 
mit frohen Augen um ſich ſchauenden Manne den ſcheuen, arm⸗ 
ſeligen, gedrückten Menſchen zu erkennen, den ſein Bruder wie einen 
Hund von ſeinem Gehöfte gejagt hatte. Er ſchlenderte, leiſe vor ſich 
hin ſummend, ſeines Wegs. Wie wunderſchön war es jetzt im Garten 
der Villa. Hyacinthen, Crocos, Maiglöckchen, Narciſſen und Veilchen 
— über Nacht war Alles auf einmal in voller Pracht aufgebrochen, 
daß die Beete kaum die Fülle der Blumen zu faſſen vermochten. In 
den Fliederbüſchen am Teich ſchluchzten und jauchzten die Nachtigallen, 
die Brunnen und Fontainen rauſchten und ſprangen, und die Marmor⸗ 
bilder ſchauten Mill und ſchöͤn aus dem knospenden Geſträuch. Und 
inmitten dieſer Schönheit durfte er leben! Und ſeine Arbeit war 
ſchoͤn und leicht, wie das ganze Leben auf dieſem geſegneten Stückchen 
Erde. Und doch trieb es ihn an Sonntagen oder zur Feierabendzeit 
hinaus aus dieſem Paradieſe, um die Heimathſcholle aufzuſuchen, an 
der ſein ganzes Herz hing. Auf den Hof wagte er ſich nicht ſeit 
jenem Tage, als ſein Bruder ihn fortgejagt und dabei Worte geſprochen 
hatte, die ihm jetzt noch die Schamröthe ins Geſicht trieben. Aber 
um den Hof ſtrich er; blickte über den Zaun in den Garten hinein 
und dachte, wie gern er die Beete in Ordnung halten und für feine 
Schwägerin mit Blumen bepflanzen moͤchte. Auch nach dem Mariechen 
und dem Brüderchen ſchaute er aus. Er hatte für die Kinder etwas 
in der Taſche — jetzt durfte er nicht nur immer nehmen und danken, 
er konnte auch etwas ſchenken! 

Aber es ſchien, als ſollte er die im Badeorte erhandelten Honig⸗ 
kuchen in der Taſche behalten. Niemand ließ ſich an den Fenſtern 
ſehen, auch auf dem Hofe war es ſtill, wahrſcheinlich waren Mutter 
und Kinder zur Kirche gegangen. Langſam wandte er ſich zum Heim⸗ 
gange, aber über den Rain am Roggenacker wollte er, er mußte doch 
ſehen, ob die Saat, die ſehr ſchwach geweſen war, ſich etwas erholt 
hatte. Kopfſchüttelnd ſchritt er vorwärts. „Ueberall Segen,“ mur⸗ 
melte er,“ nur hier nicht! Ueberall üppige Saat, nur auf der Greng 
will nichts wachſen! Wenn er nur noch in den Verband treten 
wollte! Aber das thut er nicht, und wenn david. Alles Grunde 


ginge!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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und Leyden heute Vormittag 10 Uhr, nach der zur Redigirung des] wendig befunden wurde, eine Canile einzuſetzen, welche lang genug 


Bulletins abgehaltenen Conferenz, das Charlottenburger Schloß ver⸗ 
ließen, wurden ſie wieder von dem bereits nach Hunderten zählenden 
Publikum umringt, welches aufs Lebhafteſte nach dem Befinden des 
Kaiſers fragte und die Antwort, daß es heute beſſer gehe, mit Freude 
begrüßte. Zur Widerlegung des überaus beunruhigenden Gerüchts, 
das durch ein hieſiges Localblatt verbreitet wird, Profeſſor Bergmann 
habe ſich geweigert, die amtlichen Berichte über den Zuſtand des 
Kaiſers fernerhin zu unterſchreiben, ſei hier ausdrücklich conſtatirt, daß 
kein wahres Wort an dem Gerüchte iſt. Wenn die Unterſchrift 
Bergmanns unter den Bulletins der beiden jüngſten Tage fehlte, ſo 
hatte dies einfach darin ſeinen Grund, daß Bergmann bei den be⸗ 
treffenden Conferenzen nicht zugegen war. Montag Vormittag wird 
v. Bergmann der Aerzte⸗Commiſſion wieder anwohnen und das dann 
zu redigirende Bulletin mitunterzeichnen. 


Der „Magd. Zig.“ entnehmen wir folgende Schilderung: Der 
Stille vor dem Schloß entſpricht die Stille in den kaiſerlichen Ge⸗ 
mächern. Weil der Schloßhof gepflaſtert iſt, fahren die kaiſerlichen 
und alle übrigen Wagen links in den Schloßgarten hinein, damit 
nicht das leiſeſte Geräuſch in die Zimmer des Kaiſers dringt. Die 
Fenſter des Krankenzimmers ſind verhängt, aber hell genug, um leſen 
und ſchreiben zu können. Neben dem Bett des Kaiſers die Kaiſerin, 
die ſeit vielen Monaten in der Kunſt geübt iſt, jeden ſeiner Wünſche, 
ja ſeiner Gedanken zu errathen. Der Kranke ſieht nach Etwas, und 
ſchon geſchieht, was er haben oder gethan wiſſen will. Es iſt dem 
Kranken lieb, jede Handreichung von der Kaiſerin gemacht zu ſehen; 
ſie reicht ihm Alles ſo, wie er's liebt, und ein Handdruck, ein Be⸗ 
ſtreichen der Hand, des Armes, iſt des leidenden Kaiſers Dank. 
„Wie werde ich das je gutmachen“ — „Ihr feid meine Lieblinge“ — 
wenn die Zettel mit ſolchen und ähnlichen kleinen Sätzen nicht ver⸗ 
loren gehen, ſo werden ſie einen köſtlichen Beitrag liefern zur Krank⸗ 
heitsgeſchichte des Kaiſers wie zur Erkennung ſeines tiefen Gemüths 
und des hohen Glücks, das er in ſeinem engen Familienkreiſe fand 
und hoffentlich weiter findet. Die jungen Prinzeſſinnen ſorgen in 
dem Maaße für die Mutter, als dieſe alle ihre Gedanken, all' ihr 
Thun auf des Hauſes Haupt und Zierde richtet. Legt ſie ihm das 
Kiſſen zurecht, ſo iſt ihm, als ſchliefe er nur darum gut ein; und 
reicht ſie ihm ein Glas, ein Buch, ein Stück Papier, eine Blume, ſo 
verfchönt ſich ihm Alles. „Mädchen für Alles“ — ein Zettel mit 
dieſen Scherzworten lief mit unter, und wie viel Ehre bringt er 
der Kaiſerin ein! Eine dienende Kaiſerin — welche Majeſtät! 


In den Berliner Correſpondenzen des „Rheiniſchen Couriers“ 
finden wir einige Angaben, welche die Wiedergabe verdienen. Es 
beißt da u. A.: 

Schon in San Remo hat ſich der Kranke mit der Lectüre medi⸗ 
einiſcher en beihäftiat: unter anderen fol er Fauvels nò- 
legendes Werk über Kehlkopf⸗Krankheiten gelefen haben. Die Aerzte 

naürlich mit dieſem Wi 8 des Kaiſers wenig einver⸗ 

ehr auch der abene Duldermuth des Patienten die 

Erſchütterungen, die auf ihn eindringen, zu überwinden 

verſteht. Wie ſorgfältig die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf alle kleinen 
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Es war „daß die zur Mitte stunde beſtellten Herren ver⸗ 
pa kommen f „und er beſtimmte deshalb ſchon am Morgen, 
aß 8 ſpäten Nachmittage ſtattzu hätten. Sie 
ponpen De bie Kranfbeitögeidihte Der ieten Tage, Befpriht 
e 

— ſch denden Cin des andauernden eh betont We 

Schluß beſonders die ache, daß das entzündliche Leidi h 
von faſt allen Aerzten nicht mehr als ein außergewöhnlicher Zwiſchen⸗ 
ſondern als eine von Prof. Dr. v. Bergmann lange vorausgeſagte 

örtlichen Krankheit angeſehen wird. 

Das „Britiſh Medical Journal“ ſchreibt: Sir Morell Mackenzie 
glaubt, daß der Kaiſer Friedrich gegenwärtig an Pyaemie, einer Form 
von Blutvergiftung, leidet, welche unter irgend welchen Umſtänden 
außerſt gefährlich it und bei einem Kranken, deffen Lebenskraft durch 
eine langwierige und gefährliche Krankheit langſam untergraben worden iſt, 
Anlaß zu den ſchlimmſten Beſorgniſſen geben muß. Se. Majeftät ift 
indeß fo ausnahmsweiſe rüſtig und fein Leben ift fo gänzlich frei ge- 
weſen von Extravaganzen irgend welcher Art, welche die natürliche 
Geſundheit ſeiner Conſtitution ſchwächen oder verderben könnten, daß 
noch einige Hoffnung vorhanden ſein mag, daß die gegenwärtige 
Kriſis, ſo drohend und faſt verzweifelt dieſelbe unzweifelhaft auch iſt, 
erfolgreich bewältigt werden dürfte. Die ſchlimmſte Phaſe des Falles 
mit Bezug auf die ſchließliche Prognoſe it indep die innere Be- 
ſchaffenheit der Luftröhre, welche, wie es ſcheint, plotzlich fo viel enger 


eiden jetzt bereits] zeichen 


iſt, um bis unterhalb der Obſtruction zu reichen.“ 
Das bereits erwähnte Schreiben des Dr. Hovell an die „Köln. 
Ztg.“ hat folgenden Wortlaut: 
Charlottenburg (Schloß), 20. April 1888. 
i Sehr geehrter Herr Redacteur! R > 
Die „Kölniſche Zeitung“ vom 15. April d. J. enthält eine mich und 
meine ärztlichen Functionen betreffende Darſtellung. Auf Grund des 
Preßgeſetzes § 11 erſuche ich Sie, Folgendes peregon zu berichtigen: 
Es ift nicht wahr, daß Se. Majeſtät der Kaiſer in der Nacht vom 
Mittwoch zum nc e von ſchwerer Athemnoth befallen worden 
iſt. Dieſe falſche Angabe beruht auf der Verwechſelung von nur be⸗ 
chleunigter mit einer behinderten Athmung. Hierdurch erklärt ſich auch 
ie Thatſache, daß ich die Aengſtlichkeit des Wärters — und zwar mit 
Recht — als unbegründet zurückgewieſen habe. Es iſt richtig, daß die 
bisher verwandte rechtwinkelige Canüle anfing unpaſſend zu werden. 
Aber es iſt abſolut erfunden, daß durch meine Verſuche, die Lage der 
Canüle wieder in Ordnung zu bringen, die Umgebung der Wunde 
vielfach verletzt worden ift. Dies geht ſchon aus dem Umſtande hervor, 
daß während und nach dieſen meinen Verſuchen kein Tropfen Blut aus 
der Röhre oder dem Wundcanale floß. Erſt nachdem Profeſſor von 
Serpan feine vergeblichen Verſuche, die neue Canüle einzuführen — 
ie 
ſich während mehrerer Stunden eine reichliche Menge reinen Blutes. 
Dadurch wird auch die Angabe widerlegt, daß ich Gewebstheile in die 
Lunge heruntergeſtoßen habe oder daß eine ſolche Verletzung in irgend 
einer Weiſe durch meine Verſuche veranlaßt worden iſt. 
Hochachtungsvoll T. Mark Hovell. 
Ueber die Vorgänge in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
der vorletzten Woche bringt die Boff. Zig.“ noch folgende Mit: 
theilung: 

In dem Berichte der „Köln. Ztg.“ heißt es wörtlich: „Beerbaum be⸗ 
merkte in der verhängnißvollen Nacht mit wachſender Unruhe die ſteti 
zunehmende Athemnoth des hohen Patienten und hatte ſich ei 
bemüht, den bereits ſchlafenden Arzt Dr. Hovell zum Aufſtehen zu be⸗ 
wegen. Nachdem Hovell endlich erſchienen, ſah derſelbe ſich den mit 
— Athemnoth ringenden Kranken an und begab ſich bald darauf mit 

en Worten: „Es iſt weiter nichts“ wieder ruhig zu Bett. Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß Dr. Hovell um die in Rede ſtehende Zeit in jener Nacht 
(etwa 10 Uhr) überhaupt nicht geſchlafen hat; er iſt vielmehr erſt etwa 
um 12 Uhr zu Bette gegangen. M. Mackenzie war am Nachmittag 
vorher um 156 Uhr zu San W. Siemens gefahren; er kehrte von dort 
um 10 Uhr zurück, beſuchte zunächſt den Kaiſer und begab dann 
zur Kaiſerin, um über den Krankenbefund zu berichten. ährend deſſen 
rief Beerbaum den Dr. Hovell an das Krankenbett. Hovell fand 
nichts Beunruhigendes vor und ging nach feinem Zimmer zurück. Als 
Mackenzie ebenfalls zurückkehrte, | er den inzwiſchen durch Beerbaum 
herbeigerufenen Dr. Wegner vor, den er begrüßte und mit welchem er 
dann, um ihn zu beruhigen, nochmals zum Kaiſer sing. Dann plan- 
derten die drei Aerzte noch eine Weile mit einander. Als Dr. Wegner 
ſich wieder in ſeine Wohnung zurückbegeben hatte, ſaßen M. Mackenzie 
und Hovell noch längere Zeit im Geſpräch beiſammen. Die von der 
„Köln. Zig.“ veröffentlichte verdächtigende Darſtellung ſteht, wie hieraus 
erſichtlich, mit der Wahrheit im vollen Widerſpruch. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. April. K o. Se. Maga der König Hat dem 
Kapitän⸗Lieutenant Wachenhuſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Ober⸗Bau⸗ und Geheimen Regierungs⸗Rath Brandhoff Elber⸗ 
feld den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Marine- Sch bau⸗ 
Ober⸗Ingenieur van Hüllen zu Kiel, dem Fabriken⸗Commiſſarius und 
bisherigen Erſten Reviſionsbeamten der nitionsfabrik zu Danzig, 
Rönne, und dem Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Utpadel zu Greifen: 
berg i. P. den Königli Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem katholiſchen 
— rar a. D. Szalkowski zu Danzig, bisher bei der 2. Divifion, 
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern: 
ſowie dem Revieraufwärter a. D. Neumann zu Hohendorf im Kreiſe 
. beim Kadettenhauſe in Wahlſtatt, das Allgemeine Ehren⸗ 
verliehen. i 2 
Se. Draje ät der König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor 
Dr. Oscar Hertwig zu Sena um ordentlichen Profeſſor in der medici- 
niſchen Facultät der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin ernannt; 
ſowie dem Hofſtaats⸗Secretär, Hofrath Neugebauer, den Charakter als 
sg Hofrath verliehen. 

e. Maje 
Profeſſor Dr. Kohlrauſch in Würzburg zum ordentlichen Profeſſor in 
der mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Facultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität Straßburg ernannt. 

Der bisherige hanleati che Miniſter⸗Reſident Dr. Krüger hierſelbſt, ift 
m außerordentlichen Geſandten und — EA Miniſter der ee 
ädte am hieſigen Allerhöchſten Hofe ernannt worden. (N. ⸗Anz.) 
Berlin, 22. April. [Tageschronik.] Der Stadt Potsdam 
ſind vom Kaiſer Wilhelm ebenſo wie Charlottenburg 50 000 
Mark teſtamentariſch zur Verwendung für milde Stiftungen vermacht 
worden. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ hätte es bei den finanziellen Ber- 
handlungen, die unter Mitwirkung des Reichskanzlers, des Juſtiz⸗ 
miniſters und des Freiherrn von Roggenbach in der kaiſerlichen 


an einem Punkte gegenüber der Wunde wurde, daß es für noth⸗[Familie kürzlich ſtattzefunden haben, fih um letztwillige Ber- 


Kleine Chronik. 


Ueber einen ſchönen Zug der Dankbarkeit Kaiſer ponsa 
berichtet die „Potsd. Ztg.“: A dem älteren ſtädtiſchen Kirchhofe Pots⸗ 
dams befindet ſich unfern von dem vom Ciugange rechts ſich erhebenden 
Denkmal für die hier beerdigten Opfer des Krieges von 1813 ein mit 
Epheu umzogenes Grab, zu deſſen Häupten ein Marmorkreuz von edler 
Form ſich auf marmornem Poſtament erhebt. Auf der Vorderſeite lieſt 
man: „Hier ruht in Gott Frau Chriſtine Rößner, geb. Hentſchel, geb. am 
11. Juni 1773, geſtorben am 11. März 1862 zu Potsdam“, auf der Rück⸗ 
ſeite dagegen: 10 will Dich fättigen mit langem Leben und will Dir 
zeigen mein Heil. Palm 91, Vers 16.“ Darunter erblickt man unter 
einer Krone den verſchlungenen Namenszug FW. Die Entſchlafene iſt eine 
der beiden erfrauen, welchen einſt die Obhut über den Prinzen 
Een Wilhelm, unſeren Kaifer Friedrich anvertraut war. Sein dant- 

res Gedenken hat ihr dies Denkmal ſetzen laſſen, das von dem hohen 
Herrn, wenn ſein Weg ihn auf dieſen Kirchhof führte, öfters aufgeſucht 
worden iſt. Am 7. d. M. erging aus der Privatkanzlei des Kaiſers ein 
vom Hauptmann a. D. Schulz ausgefertigtes, an den Inſpector der ſtädti⸗ 
ſchen Kirchhöſe Herrn Kiersky gerichtetes Schreiben mit dem Auftrage, 
für die würdige Erhaltung jener Grabſtätte auch ferner Sorge zu tragen. 


Ein deutſcher Poſtdampfer im Eis. Man ſchreibt der „T. 
Der dem Roſtocker „Deutſch⸗Nordiſchen Lloyd“ gehörende Poſtdampfer 
‚König Chriſtian“, Capitän Magnus Jantzen, gerieth am 15. d. M. auf 
ber Fahrt von Warnemünde nach Gjedſer auf Falſter im Eiſe feſt. Nach⸗ 
dem das Schiff, welches 10 Reiſende an Bord hatte, ungefähr zwei 
Stunden unterwegs war, dem zahlreichen Treibeiſe glücklich ausgewichen 
war, und ſchon den däniſchen Hafen in Sicht hatte, ftieg es Nachmittags 
um 3 Uhr auf ein ausgedehntes Eisfeld. Als der Raddampfer in eine 
Ninne, die fih in dem Eiſe weit nach Norden erſtreckte, eingelaufen war, 
bloß fih die Oeffnung alsbald hinter dem Schiffe, welchem dadurch der 

üückzu 1 ward. Um 4 Uhr ward das Backbord ⸗Rad des feine 
nördliche Richtung unter Schwierigkeiten verfolgenden „König ee 
fo beſchaͤdigt, da geftoppt werden mußte. Nach 11 ſtündiger Arbeit war 
as Rad am nächſten Morgen um 3 Uhr wieder ausgebeſſert. In den 
nächſten Stunden bis Tagesanbruch wurde das Dampfſchiff von den 
treibenden Eismaſſen nach allen Richtungen hin geſchoben. Mit Tages⸗ 
anbruch ward zwar langſam weiter . aber bei ſtarkem Oſtſüdoſt⸗ 
winde kamen die Eismaſſen in noch ſchnellere Bewegung, ſo daß die Lage 
des Popigi es von Stunde zu Stunde gefährlicher erſchien. Dazu 
brach Vormittags 11 Uhr auch das Steuerbord⸗Rad, worauf der 
Steamer machtlos wie ein Spielball von den ſchweren Eisſtücken hin⸗ und 
hergeworfen und zwiſchen Eisfeldern eingekeilt und ſo gepreßt wurde, 
daß er in allen Fugen krachte. Man gab Nothzeichen und machte beide 
Rettunasboote ſeeklar. während das Eis an den Schiffswänden aufftieg 
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Na eg 4 Uhr kamen Lootſen 
und Fiſcher von Giedſer, ein Boot über Eis ſich 


weiſungen verſehen, ans Land zurückgeſchickt. Eine Stunde ſpäter, alſo 
nach ſechs Stunden Arbeit, war das . zweite Rad des Dampfers 
wieder u Trotzdem mißlang ein Verſuch, das Eis zu durch⸗ 
brechen. ährend der Nacht kam das Schiff zwar einige Male los, war 
aber ſofort wieder derart von Eismaſſen eingefäloffen, daß es in höchſter 
Gefahr ſchwebte. Am frühen Morgen des 17. April, alſo mit Beginn des 
dritten Tages der Fahrt, zeigte ſich endlich nordwärts von dem Schiffe 
offenes Waſſer. Es glückte nach vielen . in daſſelbe hinein⸗ 
zukommen und am Südrande der Sandbank Röd Land auf einer ſehr 
geringen Tiefe Morgens 7 Uhr den Hafen von Gjedſer qu erreichen. Am 
nächſten Tage traf der „König Chriſtlan“ Nachmittags 4 Uhr wieder im 
Heimathshafen ein. 


Ein Diner im Stile Lomig’ XI. In Frankreich ſtehen die . 
gar nicht fo ſchlecht, als die Zeitungen glauben machen möchten. Die 
eute denken gar nicht an bevorſtehende Gefahren, ſie de e ſich ganz 
. Herr und Frau Pierre Loti, ſo erzählt die „Preſſe“, gaben 
kürzlich in ihrem Hotel in der Straße St. Pierre ein großes Diner, deſſen 
Einladungen in altem Franzöſiſch lauteten: „Meſſire und Dame Pierre 
Loti bitten Meſſire X., ihnen die Freude anzuthun und in ihrem Hotel in 
der Straße St. Pierre den 12. des Monats April um 7½ Uhr zur 
Vesperzeit zum Diner zu erſcheinen.“ Die Eingeladenen, heißt es weiter, 
erſcheinen im Coſtüm der Mode von 1470 und haben für den Abend einen 
Namen aus jener Zeit zu führen. Das Hotel Loti enthält eine Reihe von 
Gemächern, deren jedes an eine Etappe aus den Reiſen des Beſitzers, 
eines ehemaligen Schiffslientenants, erinnert. Es befinden ſich daſelbſt 
eine Pagode und ein orientaliſcher Salon, in dem in ciſelirten Pfannen 
die feinſten Parfüms verbrennen. Der Speiſeſaal iſt im Stile Ludwigs XI. 
gehalten. Um 7½ Uhr hatten ſich die Gäſte verſammelt — die edlen 
erren ergriffen auf ein gegebenes Glockenzeichen die Fingerſpitzen der 
amen und der inne, von zwei Sackpfeifern geführt, begann — man 
ſchritt durch zwei Reihen reich galonirter Diener, die Harzfackeln ai 
in den Speiſeſaal. Das Menu enthielt dreizehn Gänge. Buerft kam das 
Waſchbecken, gefüllt mit Bonbons und griechiſchem Wein, dann folgte die 
Suppe, Kapaunenbruſt mit rothen Zuckerkörnern garnirt, Fiſch mit Wein 
von Montargis, dann die Braten: Rehbraten, Gänſebraten, Kaninchen und 
Igelbraten, dazu gascogniſche rothe Weine. Nach den Braten erſchienen 
die Entremets, Reis und gebackene Mandeln, Torten und Törtchen, Reb⸗ 
hühnerpaſteten. Der ſiebente Gang beſtand aus Fricaſſee und weißem 
Gascogner — dann erſchien aller Art Wild und endlich das Deſſert: 
Quitten, Datteln, Nüſſe, ſpaniſche Nüſſe, Confecte und Champagner — 
abermals folgte Händewaſchen und dann der dreizehnte Gang: Pfefferkuchen 
und Goldnüſſe. Die einzelnen Gänge wurden durch Schaugerichte unter⸗ 
brochen. Der Rieſenpfau wurde auf einer Tagbahre von vier Dienern, 


inführung gelang erſt dem Dr. Bramann — angeſtellt hatte, ergoß $ 


M 
ſtät der Kaifer hat im Namen des Reichs den ordentlichen 


fügungen des Kaiſers gehandelt. Kaifer Friedrich habe fein 
Haus beſtellt und die Vermögensangelegenheiten der Kaiſerin und der 
Prinzeſſinnen für die Zukunft geordnet und zwar unter Zuſtimmung 
des Kronprinzen Wilhelm. 

Unter den vom Kaifer durch Standeserhöͤhungen ausgezeichneten 
Perſönlichkeiten werden von der Kr.⸗Ztg. außer den ſchon Genannten 
auch Geh. Commerzienrath Schwabachund Bankier Oskar Hainauer 
genannt, welche Beide geadelt worden ſein ſollen. Die gleiche Aus⸗ 
zeichnung wäre einer Reihe von Berühmtheiten der Kunſtwelt zuge⸗ 
dacht. Man nennt — ohne Gewähr — die Profeſſoren Menzel, 
Meyerheim und Begas. 


Provinzial- Beitung. 


Breslan, 23. April. 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. Die nächſte Kung, der 
Stadtverordneten⸗Verſammlun findet am Donnerstag, 26. April er., Nad- 
mittags 4 Uhr, ſtatt. Von Vorlagen, welche bisher noch nicht auf der 
Tagesordnung ſtanden, kommen zur Verhandlung: Fluchtlinien⸗Plan für 
ie Große Feldſtraße, einen il der Vorwerkſtraße und der Straße 
am Ohlauer-Stadtgraben. Abänderung des 5 für den 
Theil der Oder⸗Vorſtadt zwiſchen der Matthias⸗ und Elbingſtraße. Gut⸗ 
achten des Ausſchuſſes V über die Verwendung der von dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Cohn eingezahlten Ablöſungsſumme von 13 300 Mark für Ueber⸗ 
nahme der Uferlaſt zur Deckung der Koſten für die Befeſtigung der qu. 
Uferſtrecke. Gutachten des Ausſchuſſes IV über die Verpachtung der Jagd 
von Nieder⸗Stephansdorf. 

© Herr Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski hat ſich 
geſtern zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Frankenſtein begeben. 

© Militäriſches. Heut Vormittag fand die Vereidigung der am 
1. April cr. bei dem 1. Bataillon des Grenadier⸗Regiments „Kronprinz 
Shane Wilhelm“ Nr. 11 und dem 1. Bataillon des 4. Niederſchleſiſchen 


fanterie⸗Regiments Nr. 51 neu eingeſtellten Einjährig⸗Freiwilligen ſtatt. 

u dieſem Zweck wurden die enthüllten, wegen der 
florten Fahnen dieſer beiden Bataillone durch die 4. Compagnie des 
erſteren Regiments unter r N von König mit klingendem Spiele 
aus dem Gouvernementsgebäude abgeholt. — Bei der reitenden Abtheilung 
des Schleſiſchen Feld-Artillerie-Regiments Nr. 6 in Schweidnitz dient feit 
Anfang ril c. als Avantageur ein Japaner, der bisher einige Jahre 
in Berlin ſtudirt hat und nunmehr, nachdem er der deutſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt, in die preußiſche Armee eintrat, aus welcher er 
nach einigen Jahren in diejenige ſeines Heimathlandes überzutreten ge⸗ 
denkt. Der Japaner war geſtern hier in Breslau auf Urlaub. 


Telegraphische Witlorungeboriöhte vom 22. April. 


er deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Armeetrauer noch um: 


. 4 6 jh 

Aberdeen..... 4 [ONO 2 bedeckt. 
Christiansund .| 767 2 [ONO 4 |wolkenlos. See leicht bewegt. 
Kopenhagen ..| 757 3 JONO 3 [bedeckt. 
Stockholm 763 —1 N 6 wolkig. 
Haparanda . . 769 —7 N 2 heiter. 
Petersburg. 758 2 NNO 1. Nebel. 
Moskau 762 J —8 8 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 754 | 6 [ONO 4 jbedeckt. 
Brest — 1 — — — 
Helder 757 4 NNW 1 Nebel See ruhig. 
SR. 755 #103 en 
Hamburg 755 5IN 1 eckt. Nachts stark. Regen. 
Swinemünde . 755 9 SSW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
Neufahr wasser 755 8 NNO 1 heiter. Nchts. Gew. Abds. 
Memel. 756 12 ISO 3 h. bedeckt.] See ruhig. [Reg. 
Faris — — 1 — = 

ünster 757 6 |W 1 „ bedeckt. 
Karlsruhe..... 758 9 [SW 1 heiter. 
Wiesbaden. ...| 758 6 W 1 wolkenlos. Thau. 
München 760 5 ISO 4 heiter, 
Chemnitz ....» 759 7 [SW 3 heiter. Nachm. Gewitter. 
Berlin 756 9 IWSW 3 bedeckt. Abends Gewitter, 
Mr. 760 8 |W 2 wolkig. Nachm. Gewitter. 
Breslau ı 758 10 WNW 4 [bedec früh Regen. 
Isle d’Aix ... — — — — 
Niza = — — — 
Triest 760 12 [NO 1 fi bedeckt. 


Uebersicht der Witterung. 

Hoher Luftdruck, über 765 mm, lagert über dem nördlichen 
Scandinavien und Südrussland, während über Centraleuropa der niedrigere 
Luftdruck mit mehreren flachen Minima sich erhalten hat. Eine um- 
fangreiche Depression, unter 749, liegt im Westen Frankreichs, stärkere 
östliche Winde über dem Canal veranlassend. In Deutschland ist bei 


gann der Tanz — ein Fadeltanz im Stil 
amen Schäferſpiele. 


Das Grab der Adrienne Leconvreur befindet Aa wie Jules 
Claretie ſchreibt, noch immer in einem Stalle der Rue de Grenoble 
in Paris. Als bie kirde die kirchliche Beſtattung verſagt hatte, wurde die Leiche 
Derjenigen, welche Moriz von Sachſen ſo innig geliebt hatte, in einem 
iaker nach dem Holzhofe g „ welcher die Grenouilliere bedeckte. 
wei Laſtträger gruben eine Grube aus und verſenkten darin den Sar 
der Schauspielerin. Im Jahre 1786 erfuhr d'Argental, der Freund Bol- 
taire s, daß man an der Stelle dieſes Grabes ein Hotel gebaut habe, 
welches dem Marquis de Sommery . — Argental hatte Adrienne 
geliebt und erhielt vom Marquis die ib, der Todten ein Grabmal 
zu errichten und ließ auf einer Marmorplatte die Inſchrift graviren: 
„Hic Adriana jacet ete.“ Das Hotel rg! wurde ſpäter vom Grafen 
Raymond de Bérenger gekauft, welcher bis 1836 darin wohnte. Bérenger 
ließ die Platte wegnehmen und wies ihr unter anderen Guriofitäten einen 
Platz in ſeiner Galerie an. Das Grab beſtand nicht mehr, aber unter 
der Remiſe des Hotels ruhen noch immer die Gebeine Adrienne Lecou⸗ 
vreur. Es tritt jetzt die Aufgabe an die Comédie Frangaife heran, die 
Ueberreſte der sia eierten Künſtlerin . N zu laſſen und ihr eine 
a 


würdigere tte zu bereiten. Es wäre dies eine ſpäte Gerechtigkeit 
für die Schäufpielerin, ohne welche, wie Houdard de la Motte ſagt, Cor: 
neille und Racine unvollkommen ſein würden. 


Eine Sammlung von Stühlen berühmter Perſönlichkeiten 
wurde dieſer Tage in Fa verjteigert. Ser Shut, in welchem Bulwer- 
Lytton feine Romane ſchrieb, ein hal — Rohrſtuhl aus Wallnuß⸗ 
ola, ging für 13 Guineen fort. Der Seſſel der berühmten Schauspielerin 

iddons, in welchem ſie ihre Rollen einzuſtudiren pflegte, wurde mit 
7 Guineen Aa Der Lieblingsſeſſel Shakeſpeare s, aus geſchnitztem Holz, 
im Rococoftil, brachte 120 Guineen; ein runder Seſſel, auf welchem die 
Sängerin Thereſe Tietjens an ihrem Flügel zu ſitzen pflegte, 7 Guineen 
u. f. w. Die Sammlung umfaßte auch Stühle Lord Byron's, ſowie 
Napoleon's I. und anderer Monarchen. 


Eine geſchichtliche Caricaturen⸗Ausſtellung wurde in Paris am 
18. April aun Maat ngsſaal der Kunſtſchule eröffnet. Dieſelbe bezieht 
ſich hauptſächlich auf die neuere Geſchichte Frankreichs und gewährt einen 
reichen Ueberblick über das Werk der Zeichner, die ſeit der ee Revo- 


lution die Laſter und Lächerkeiten der Hohen und Niedern gegeibet —.— 


Der Präſident der Republik, begleitet von Frau Carnot un 
Lichtenſtein, beſichtigte die Ausſtellung. 


schwachen Winden das Wetter veränderlich, an der Küste meist trübe 
und 1 die Temperatur hat weiter abgenommen, vielfach fielen er- 
hebliche Niederschläge, in Magdeburg 28 mm. Im östlichen Deutsch- 
land fanden Gewitter statt. 


DD —K2ʃ2ʃ—2 B 
Telegramme. 
Vom Kaiſer. 

W. T. B. Berlin, 23. April, 10 uhr 45 Min. Bulletin 
vom 23. April, Morgens: Der Kaiſer hatte durch Huſten 
unterbrochene, aber ſonſt leidliche Nacht. Das Fieber ift 
niedrig. Macken zie. Wegner. Krauſe. Hovell. Berg: 
mann. Leyden. 

Berlin, 23. April, 12 Uhr 51 Min. Das Allgemein⸗ 
befinden des Kaiſers ift verhältnißmäßig befriedigend, fo daß 
derſelbe im Laufe des Tages aufſtehen wird. Der Schlaf wurde 
in der vergangenen Nacht häufiger durch Hnften unt erbrochen. 
Die Temperatur betrug heute Vormittag 38,2 Grad. 

ž Berlin, 23. April, 12 Uhr 59 Min. Nachm. Der Kaifer 
hatte in der vergangenen Nacht faſt keinen Schlaf. Die Tem⸗ 
peratur fan? geſtern noch auf 37,8 Grad, ſtieg aber Abends auf 
39,5 Grad und war heute früh 38,3 Grad. Das Fieber war 
die Nacht hindurch im Ganzen geringer als vorige Nacht. 

W. T. B. Berlin, 23. April, 1 Uhr 25 Min. Der 
Kaiſer ſollte heute für kurze Zeit aufſtehen. Das Fieber 
iſt niedrig., 

(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Petersburg, 23. April. Der Wilnaer Appellhof beſtätigte das 
Teſtament Wittgenſtein, wonach die Fürſten Hohenlohe erben. Nach 
dieſer höheren Entſcheidung tft die Kaſſtrung durch den Senat un- 
wahrſcheinlich. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

— 23. April. Die Kaiſerin von Oeſterreich ift hier ein- 
getroffen. 

Rom, 23. April. Der Abgeordnete Chimiori hielt geſtern in dem 
hieſigen Preßverein einen Vortrag über Kaiſer Wilhelm den Sieg⸗ 
reichen. Im Saale war die Büſte des Kaiſers von Kopf aufgeſtellt, 
umgeben von italieniſchen und deutſchen Fahnen. Ein zahlreiches 
auserwähltes Publikum, darunter der Botſchafter Graf Solms, die 
Abgeordneten Bonghi, Chiala, Derenzis und die Generale Cadorna 
und Pozzolini wohnten der Gedächtnißfeier bei. 

is, 23. April. Auf dem Boulevard St. Michel fanden 
geſtern Abend ſeitens der Studenten abermals antiboulangiſtiſche 
Kundgebungen ſtatt. Es kam indeſſen zu keinem erſteren Zuſammen⸗ 
ſtoße. Zwanzig Verhaftungen werden gemeldet. In der Patrioten⸗ 
liga iſt nunmehr eine definitive Spaltung erfolgt und formell ausge⸗ 
ſprochen worden. Die Delegirtenverſammlung lehnte mit 21 gegen 
18 Stimmen die Zuſtimmung zur Ernennung Deroulèdes zum 
Ehrenpräſidenten ab. Die Actionsgruppe beſchloß im Einverſtändniß 
mit Deéroulede, die Liga auf neuen Grundlagen zu reconſtituiren. 

London, 23. April. Die „Times“ ſagt: In dieſer Kriſis der 
Beſorgniſſe der deutſchen Nation wird der Beſuch der Königin 
in Berlin das tiefſte Intereſſe erwecken. Die Königin trägt die 
innigſte Theilnahme der britiſchen Nation an das Schmerzens⸗ 
lager des Kaiſers Friedrich. Der „Standard“ meint, der Be⸗ 
gegnung der Königin mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſei keine 
politiſche Bedeutung beizumeſſen, erfreulich ſei es jedoch, die freund⸗ 
lichen Gefinnungen wahrzunehmen, in welchen ein Ereigniß, wie ber 
Beſuch der Königin in Berlin, von Berliner und Wiener Blättern 
beſprochen wird. England betheilige ſich nicht förmlich an dem Drei⸗ 
bunde, aber die ganze Welt kenne die Richtung, in welcher ſich ſeine 


A Breslau, 23. April. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
günstig gestimmt. Namentlich stimulirten hohe Taxen für österr. Credit- 
actien, welche aus Wien gemeldet wurden. Allmählig verbreitete sich 
über sümmtliche Gebiete steigende Tendenz, welche in erster Reihe 
den internationalen Werthen, dann aber auch den Bergwerkspapieren 
zu Gute kam, Das Geschäft war belebter und die Umsütze nahmen 
speciell auf dem Montanmarkt beträchtliche Dimensionen an. Schluss 
gut behauptet. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13/4 Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
135¼— 136% —Y, bez., Ungar. Goldrente 7745— 8, bez., Ungar. Papier- 
rente 68½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 94½¼ —8¼½— 0 
bis 94% bez., Donnersmarckhütte Casse 46¼.—47 bez., Oberschles. Eisen- 
balınbedart Casse 75½½—76 bez., Russ. 1880er Anleihe 77½— / bez., 
Russ, 1884er Anleihe 90½—91% bez., Orient-Anleihe II 50% bez., 
Russ. Valuta 166½—167½ bez, Türken 14—½ bez., Egypter 80½ bez., 
Italiener 95 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau) 


Berlin, 23. April, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 136, 20. Dis- 
conto-Commandit —, —. Fest. 

Merlin, 23. April, 12 Uhr 25 Min. Credit- Actien 136, 40. 
Staatsbahn 90, —. Italiener 95, —. Laurahütte 94, 70. 1880er 
Russen 77, 80. Russ. Noten 167, 20. Aproc. Ungar. Goldrente 77, 50. 
Pisserde Cen 91, 60. Orient-Anleihe II 50, Mainzer 105, 10. 
era o-Commandit 189, 50. 4proc. Egypter 80,20. Mexikaner 85, 40. 
> 22 23. April, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 270, 80. 
aan ee —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 


32, 40. 4proc. un g 
Abechalbahn 2 ze . 97, 05. Ungar. Papierrente —, —. 


„ Wien, 23. April, 41 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 271, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 224, 40. Lombarden 76, —. Galizier 
195, 50. Oesterr. Silberrente _ — Marknoten 62, 37. 4%, ungar. 


Zoldrente 97, 17. Ungar. Papierrente 86, 12. Elbethalbahn 161, 75. 
Sehr fest. 


Frankfurt a. M., 23. April. Mi 
*aatsbahn —, — _ Lombarden = = — — —. 
Zoldrente —, C A % K Ban 

Paris, 23. April. o Rente —, —. Neueste leihe 1872 
Zug me Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden Pers Eaypter 


Creditacten —, —. 
Ungarische 


London, 23. April. Consols —,—. 1873 Russen —,—. Egypter 


* 


Wien, 23. April. [Schluss-Course.] Fest. 

Jours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
Credit-Actien.. 269 80 272 — |Marknoten ........ 2 40 62 35 
St.-Eis.-A.-Cert, 225 — 129 10 4% ung. Goldrente. 97 —| 97 20 
Lomb. Eisenb.. 74 — | 76 25 |Silberrente ........ 80 30| 80 40 
Galizier ....... 195 25 1195 50 London 127 — 197 — 
Napoleonsd’or 10 06 10 05 U Ungar. Papierrente. 85 80| 86 05 


Sympathien bewegten, 
fofortigem Ausbruch eines Krieges. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Glogan, 23. April, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,22 m. 


Handels- Zeitung. 


Berlin, 23. April. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Die Flauheit des Marktes 
dauerte auch in dieser Woche an. Zu beklagen ist, dass dieselbe durch 
die wieder mehr hervortretenden Qualitätsmängel selbst bei sonst hoch- 
feinen Marken noch unterstützt wird. Es ist den Herren Producenten 
zu empfehlen, der Futterung — zumal jetzt — doppelte Sorgfalt zuzu- 
wenden, um nicht durch abschmeckende oder gar unhaltbare Qualitäten 
den Preisstand noch mehr zu drücken. Landbutter kam bereits etwas 
mehr an den Mankt, fand aber trotz weitestem Entgegenkommen in den 
Preisen nur langsamen Abzu 

Wir notiren Alles 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 90 bis 
100, IIa 80—90, IIIa 70—80 Mark. Landbutter: Pommersche 70 bis 
75, Netzbrücher 70—75, Schlesische 70—73, Tilsiter 70—73, Elbinger 
70—75, Polnische 75—80, Galizische 70—72--75 Mark. 


Hamburg, 21. April. Ohile-Salpeter. Bei geringem Umsatz | 
haben sich Preise zu Gunsten der Käufer gestellt, loco Waare, welche 


beim Schluss voriger Woche noch 9,80 Mark notirte, ist auf 9,40 M. 
zurückgegangen. Aus den per Herbst zu erwartenden Schiffen wird 
Waare zu 8,80 M. offerirt und für Lieferungswaare aus den im nächsten 
Frühjahre zu erwartenden Schiffen 9 M. 

. Hainau, 22. April. [Getreide- und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war gut besucht und auch auf dem Getreidemarkte 
zeigte sich rege Kaufbetheiligung, zufolge dessen die Cerealien, aus- 
schliesslich Gerste, höhere Preise erzielten, und zwar Weizen 0,40 bis 
0,65 M., Roggen 0,40—0,60 M., Hafer 0,25—0,40 M. Nach den amt- 
lichen Preisfeststellungen wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
17,50—18,00—18,75 M., Roggen 11,40—11,75—12,20 M., Gerste 11,40 bis 
11,70—12,00 Mark, Hafer 9,50—10,20—11,00 Mark, Erbsen 12,00—16,00 
Mark, Bohnen 12,00—15,00 Mark, Wicken 9,50—11,00 M., Be 8.40 
bis 9,00 Mark, Schlaglein 16,00 — 19,00 M., Raps 19,00 — 20,00 M., Rübsen 
18,70 —19,80 M., Kleesaaten, 50 Kilogramm, weisser 30,00—40,00 Mark, 
rother 30,00 —40,00 M., gelber 10,00 12,00 M., schwedischer 28,00 bis 
36,00 M., Kartoffeln 100 Kigr. 3,00—4,50 M., 1 Kigr, Butter 1,60—1,80 M, 
1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 1 Ctr. Heu 200—260 M., 1 Schock = 1200 
Pfund 1688 Nan an Flegeldrusch 16,50 — 19,50 M., Maschinendrusch 
14,00 16,50 Mark. An den letzten drei Tagen Gewitter mit Regen. 

Schottisches Rohelsen. Glasgow, 20. April. [Wochenberich 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block zu Breslau.] 
Die traurigen Nachrichten von Berlin, sowie die sonstigen neuerdings 
zu Tage tretenden politischen Verwickelungen wirkten naturgemüss 
ungünstig auf unseren Markt ein. Preise von m. ns. Warrants gingen 
seit unserem letzten Berichte bis auf 38 sh 8 d Cassa zurück und 
schlossen heute zu 38 sh. 8½ d Cassa. Die Verschiffungsanweise sowohl 
hier als auch in Middlesbro stellen sich günstig im Vergleich zu denen 
des Vorjahres, aber neue Aufträge treffen spärlicher ein. — Vorrath 
im Store: 973 170 T. gegen 862 409 T. in 1887. Verschiffungen: 11066 T. 
gegen 9160 T. in 1887. Hochöfen in Betrieb: 87 gegen 80 in 1887. 

Englisches Rohelsen. Middlesbrough on Tees, 20. April 
. von Reichmann 4 Co.] Trotz ausgezeichneter 

erschiffungen (61756 bis incl. gestern) egt sich im Roheisengeschäft 
seit Frühj antritt keine Besserung, im Gegentheil gehen bei matter 
Frage Preise eher zurück. No. III notirt à 31 Sh. 7½ D. bis 31 Sh. 9 D. 
prompt, 32 Sh. April-Juni, f. ab hier, Teesdues extra —. Frachten haben 
seit Eröffnung der Schifffahrt nach der Ostsee angezogen und sind noch 
immer steigend. 


Concurs-Eröflnungen. 

Kaufmann Carl Friedrich August Schröder zu Berlin. — Krom- 
bach & Boll zu Berlin. — Handelsgesellschaft Wanner & Co. zu Prangschin, 
Kreis Danzig. — Firma E. Warschauer zu Dresden. — Kistenfabrikant 
Ernst Emil Däbritz in Nerchau bei Grimma. — Firma A. M. Wagner 
in Mannheim. — Allodialnachlassvermögen des Majoratsherrn Christoph 
Horst von Egidy auf Naunhof zu Rad . — Kaufmann Rudolph 
Titius in Russ. — Kaufmann Otto Leu zu Schönlanke. — Handlung 
Gebr. Dähn in Zuin bei Schubin. — Kaufmann E. B. Wartelski in 
Stärken. — Zimmermeister Adalbert Maywald zu Wernigerode. 


Eintr. ngen in das Handelsregister. 
Angemeldet: L. Prager jun. zu Görlitz, Inhaber 


— Robert Gruner zu Neurode. — Klara Gretschel zu Leobschütz. 


Cours- O Blatt. 


Der Dreibund allein ſchütze den Orkenl vor 


Breslau, 23. April, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,06 m, Fall + 1,12 m. 1 
Allt. g 


1600 Fr. Serie 653 Nr. 32, Serie 743 Nr. 30, Serie 842 Nr. 11 


er 50 j ZE EN, Für feine und feinste Sahnen- } 


Gelöscht: E. A. Strauch zu Breslau. — A. K D Li 
:— Julius Steinberg zu Görlitz. E T he 


ee AE 

Verloosungen. 

Stadt Bari 100 Fr.-Loose vom Jahre 1869. 
888. Hauptpreise: Serie 593 Nr. 38 25000 Fr. 

Serie 380 Nr. 49 1500 Fr. 


Ziehung am 10. April 
Serie 741 Nr. 52 3000 
Serie 435 Nr. 78. Serie 747 Nr. 9% je 
\ je 200 Fr 
Serie 145 Nr. 62, Serie 200 Nr. 21, Serie 226 Nr. St, 
32, Serie 263 Nr. 63, Serie 270 Nr. 44, Serie 304 Nr. 86, 
85, Serie 421 Nr. 24, Serie 476 Nr. 74, Serie 479 Nr. 4¹5 
92, Serie 583 Nr. 93, Serie 601 Nr. 75, Serie 671 Nr. 48, 
p Serie 6 60, Serie 696 Nr. 64, Serie 699 Nr. 68, Serie 756 Nr. 76, 
f Serie 767 Nr. 86, Serie 776 Nr. 35, Serie 785 Nr. 38, Serie 800 Nr. 50, 
‚Serie 843 Nr. 70 je 150 Fr. Serie 2 Nr. 38, Serie 170 Nr. 35, Serie 189 
+ Nr. 69, Serie 236 Nr. 25, Serie 310 Nr. 61, Serie 343 Nr. 74, Serie 433 
Nr. 36, Serie 445 Nr. 30, Serie 497 Nr. 40, Serie 530 Nr. 68, Serie 573 


Nr. 99, Serie 727 Nr. 75 je 100 Fr. übri 
#je 50 Er. J Alle übrigen gezogenen Nummern 


Fr. 


Ser. 38 Nr. 33, 
Serie 227 Nr. 
Serie 367 Nr. 
Serie 514 Nr. 
Serie 689 Nr. 


Ausweise. 

„ W. T. B. Die Einnahmen der sterreichischen Looalbahn betrugen 

750 Monat März provisorisch 71334 Fl. gegen 66 475 Fl. im Vorjahre. 

Die Gesammteinnahmen vom 1. Januar bis 31. März provisorisch 

! 199953 Fl. gegen 194719 Fl. im Vorjahre. 

3 — eA 5 Werth der in der ver- 
oche eingefi n Waaren betrug 8 588 656 Dollars, d 

‚für Stoffe 2313445 Dollars, Der Werth der Einfuhr in der 9 

‚betrug 11229313 Dollars, davon für Stoffe 2 847 061 Dollars. 


W. T. B. Frankfurt a. M., 21. April. Die heutige General- 
versammlung der „Consolidirten Alkaliwerkezu Westeregeln, 
È 3 An i ertheilte er vorgeschlagenen Verwendung des 
KReingewinns ihre Zustimmung. Die Dividende v SA 
sofort zur Auszahlung. P RIEA 
W. T.B. Königsberg i. Pr., 21. April. An der heutigen 
!Generalversammlung der Actionäre der Ostpreussischen Südbahn 
nahmen 24 Actionäre mit 954 Stimmen Theil. Die Bilanz und die 
Gewinnvertheilung wurde dem der Revisoren gemäss geneh- 
‚migt, die erforderliche Decharge e ertheilt. Die von Actionären 
eee Anträge auf Verstaatlichung der Bahn und Convertirung der 
Obligationen wurden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Die 
„ausscheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths wurden wiedergewählt, 
i als zu Mitglied des Verwaltungs wurde Dr. Robert Simon 
gew 4 
|... Verein der Feinbleoh-Fabrikanten. Der Verein der Feinblech- 
Fabrikanten tritt, wie dem „B. B. C.“ aus Siegen geschrieben wird, 
am Donnerstag, den 26. d., in Köln zusammen, um über die Bildung 
eines Feinblech-Syndicats zu berathen. 


® Ueber die nächste Baumwollenernte in ten wird aus 
Alexandrien gemeldet: Die neue Baumwollpflanze ist in Folge des 
ungewöhnlich heissen März sehr vorgeschritten und gesund. In Unter- 
Egypten ist in diesem Jahre 15 pCt. und in Ober-Egypten 60 pCt. 
mehr Boden unter Baumwollanbau als voriges Jahr. Grosse Districte 
sind mit Mitafifisaat besäet, die 50 pCt. mehr liefert als Ashmonni. 
Bei einer ziemlich guten Jahreszeit wird eine schr ergiebire Rense 
erwartet, 

è Dentsohe Bank. Der Verwaltungsrath hat sich nunn.ehr im 
Prinzip für eine Erhöhung des itala. um 15 Millionen Mark auf 
75 Millionen Mark entschieden. U die Modalitäten der Actien- 
Ausgabe ist ein definitiver Beschluss noch nicht gefasst. 

* Broslau-Warsohauer Eisenbahn. Der 1 beschloss, 
auf die Stammprioritäts-Actien für 1887 eine Dividende von 1,40 pCt. 
zur Vertheilung zu bringen gegen 1,50 pCt. in 1886. 

© Gesellschaft Cockerill. Der „Voss. Zig.“ wird geschrieben: 


Der dieser Gesellschaft gehörige Dampfer „Vena“, welcher mit voller 


Erzladung aus Bilbao nach Antwerpen war, ist in Folge 
eines Zusammenstosses im Canal mit einem englischen Dampfer uuter- 
gegangen. z 

* Mooklenburgisohe Frieärioh-Franz-Bisenbahn-Gesellsohaft. Aus 
Schwerin wird dem „B. B.-C.“ ieben: Das vorjährige Erträgni 
der Mecklenburgischen Friedrich-Franz-Eisenbahn-Gesellschaft, welches 
in der Dividendenziffer von 5,80 pCt. zum Ausdruck kommt, ist als ein 
befriedigendes zu bezeichnen. Pro 1886 wurden vertheilt 6 pCt. gleich 
972000 Mark; darin war jedoch der dem gesetzlichen Reservefonds pro 
1885 mit Vorbehalt überwiesene 8 67 925,33 M. enthalten, so 
dass thatsächlich in 1886 nur 904 074,67 M. verdient waren, während 


ulius Lamm. f pro 1887 netto 5,80 A 85 gleich 939600 M. erübrigt wurden, also 35525 


Mark 33 Pf. mehr in 1886. Da nun nach dem seitens der Direction 


Letzte Course. 
Berlin, 23. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesch« 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 


Soait uk. 130 —|136 62. Mains-Lndwigeh.nit. 105 —| 104 87 

23. April 1888. Oesterr. Credit. .ult. 136 — |136 nz-Ludwigsh. ult. —| 
3 1 Dise.-Command..ult. 188 871190 — f Drtm.Union$t.Pr.ult. 70 37 70 25 
Berl.Handelsges. ult. 149 25 149 87 | Laurahütte ..... ult, 94 50| 94 50 
Franzosen ...... ult. 90 50 90 — EEE ult. 80 12| 80 37 
Berlin, 23. April. [Amtliche Schluss- Course. Sehr fest. fTombarden..... ult. 30 50| 30 87 Italiener ult. 95 — 95 28 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. Galizier ........ ult. 78 37| 79 — Ungar. Goldrente ult. 77 37| 77 62 
Cours vom 21. | 23. Cours vom 21. | 23. [Labeck-Büchen .ult. 162 —|164 12 f Russ. 1880er Anl. ult. 77 62| 77 87 
Mainz-Ludwigshaf... 105 10] 164 80] D., Reichs- Anl. 4% 107 60/107 70] Marienb.-Mlawkault. 50 50| 52 12] Russ. 1884er Anl. ult. 90 87| 91 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 40| 79 40] do. do. 3¼% 101 20101 20 Ostpr.Südb.-Act. ult. 87 50| 89 62] Russ. II. Orient-A. ult. 50 12| 50 37 
Gotihardt-Bahn..... 121 — 120 80 | Preuss. Pr.-Anl. dess 152 50152 50 144 37|145 75 | Russ.Banknoten.ult. 166 25167 50 


Pr.3½0% St.-Schldsch 100 30100 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 — 
Prss. 31/,0/, cons. Anl. 101 80/101 70 
Sch1.31/,0/,Pfdbr.L.A 100 10100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 401104 40 
Posener Pfandbriefe 102 701102 60 
do. do. 31/0, 99 70 99 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3¼½% Lit. E. 100 10/100 50 
do. 4½% 1879 — — 103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 40 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 49 50| 49 60 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 — 95 20 
Oest. 4% Goldrente 88 20 88 30 


Warschau- Wien. — —!132 50 
Lübeck-Büchen.... 161 70162 50 
Mittelmeerbahn ... 121 40121 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 52 50! 53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 113 20113 70 


Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 92 601 93 — 
do. Wechslerbank. 96 90| 97 — 
Deutsche Bank 156 20156 50 
Disc.-Command. ult. 188 40|189 60 
Oest. Credit- Anstalt 135 801136 50 
Schles. Bankverein. 112 50112 70 


do. 4½% Papierr. 62 80| — — 
do. 4¼% Silberr. 64 20 64 20 
Industrie-Gesellschaften. do. 1860er Loose. 109 70109 90 
Brsl. Bierbr. Wiesner 45 — 45 — | Poln. 5% Pfandbr.. 51 20| 51 50 
do.Eisenb.Wagenb, 127 50 129 50 do. Liqu.-Pfandbr. 45 90 46 10 
do. verein. Oelfabr. 81 50) 82 — Rum. 5% Staats-Obl. 91 50 91 60 
Hofm.Waggonfabrik 118 — 120 — do. 6% do. do. 103 10103 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 50/116 70 Russ. 1880er Anleihe 77 50| 78 — 
Schlesischer Cement 191 20191 20} do. 1884er do, 90 70 91 60 
Cement Giesel. 156 — 157 50 do. Orient-Anl. II. 50 10| 50 40 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 20 do. 4½᷑B.-Cr.-Pfbr. 80 50| 81 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 60 74 10} do. 1883er Goldr. 103 50103 60 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70127 50 Türkische Anleihe. 14 10 14 20 
Schles. Feuerversich. — —!1980— do. Tabaks-Actien 89 50 90 40 
Bismarckhütte ..... 147 --1146 — do. Loose 33 — 33 60 
Donnersmarckhütte. 47 —i 47 40 | Ung. 4% Goldrente 77 50 77 70 
Dortm. Union St.-Pr, 70 30) 70 30 do. Papierrente .. 68 30| 68 60 
Laurahütte ........ 94 20! 94 50 Serb. amort. Rente 76 90| 77 10 
do. 4½% Oblig. 103 40 103 40 | Mexikaner 85 40| 85 60 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 138 — 140 — Banknoten. 
Oberschl. Eisb.-Bed. 75 60| 76 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 40|160 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 131 80 | Russ. Bankn. 100 SR. 166 50167 70 
do. St.-Pr.-A. 133 50133 50 Wechsel, 


Bochum.Gusssthl.ult 146 — 147 20 Amsterdam 8 T.. . . 169 05 
Tarnowitzer Act... . 27 10| 28 — 
do. St.-Pr. 75 —] 76 20 
Redenhütte St.-Pr. 87 —i 87 30 
do. Oblig... 106 —!106 50 
0.-S.-Eisenind.-Ges. 168 75/169 10 do. 100 Fl. 2M 
Schl. Dampf.-Comp. 119 75119 25 | Warschau 100SRS T. 
Pıivat-Discont 15/5 %- 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 
3M. 20 29 
55 
10 
45 
15 


u ge TREE 
Paris 100 Frcs. 8 T 


Wien 100 Fl. 8 T. 10 


80 
60 
59 45 
66 20 


1 
1 
1 


Mecklenburger. ult. 


Producten-Börse. 
Berlin, 23. April, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 171, 50, Septbr.-Oet. 176, —. Roggen April-Mai 
119,50, Septbr.-Oct. 129,25. Rüböl April-Mai 46, —, Septbr.-Oct. 46, 50. 
Spiritus 50er April-Mai 50, 70, 50er Juni-Juli 51, 30. Petroleum loco 
—, — Hafer April-Mai 117, 50. 
Berlin, 23. April. [S ER 
23. urs vom 


Cours vom 21. 21. 22. 

Weizen. Höher. Rüböl. Matt. | 3 

April-Mai ....... 170 50172 501 April-Mai ....... 46 —ı 45 80 

Septbr.-Oetbr. ... 175 50176 50] Septbr.-Oetbr. ... 46 50| 46 40 
Roggen. Fester. BT . 

April-Mai ....... 119 35119 75]Spiritus. Befestigend. 

Juni-Juli ......: 123 751124 25] loco (versteuert) — —— — 

Septbr.-Oetbr. ... 129 —129 25 do. 50er ........ 51 30, 51 — 
Hafer. do: 70 er. 32 60 32 50 

April-Mai 117 117 500 50er. April-Mai .. 51 — 51 — 

Juni- Juli 119 119 50] 50er Juni-Juli... 51 80 51 80 

in, 23. April. — Uhr — Min. e 
ee vo 2 23. Cours vom 21. 23. 

Weizen. Still, Rüböl. Still. 

April-Mai ....... 173 —1172 50] April-Mai....... 47 — 42 — 

Juni-Juli 175 —176 —} Septbr.-Oetbr. 47 — 47 — 

Septbr.-Oetbr. . . . 175 —]176 — Spiritus. 
Roggen. Still. loco ohne Fass... — —| — — 

April-Mai ++. 116 —|116 50] loco mit 50 Mark 

Juni-J uli 120 — 120 50 Consumsteuerbelast. 50 50 50 30 

Septbr.-Oetbr. .. . 125 — 125 50 loco mit 70 Mark 32 — 31 60 
Petroleum. April-Mai 70er .. 31 60 31 50 
loco (verzollt).... 12 65] 12 45 August-Septbr.70er 33 70] 33 70 


— nn 

Hamburg, 20. April. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kortöftelmehl fest. Prima Waare 19—191, M. Kartoffel- 
stärke fest. Prima Waare prompt 19—19%/, M. ur air-Stürkesyrup 
matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 233,4, M., 44 Bé 25—251 
Mark mit 1½% Dec. Dextrin still. Prima in Doppelsäcken 26¼ bis 
263, M. 

G.F. Magdeburg, 20. April. [Marktbericht Wurzel- 
Geschäft sehr still, weil es in Folge der dringenden Feldarbeiten 


Z f augenblicklich an Verkäufern fehlt; gedarrte Cichorienwurzeln 17,50 


Mark ungewaschen, gewaschen 18 M. für 100 kg, auf Herbstlieferung 
13,75 M. bezw. 14, 25 M., gedarrte Runkelrüben 15 M. ungewaschen, 
gewaschen 15,50 M. für 100 kg, anf Herbstlieferung ganz ohne Handel 


Audi) un Par 


an TER TER FE z = na T eT EFT HER! — — u er ar De 


- publieirten Ausweis pro December 1887 eine Gesammt-Mindereinmahme - Jon Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. "5 | d i ; 
JC. ⅛ — da dem Banj COn TUTIN sc, concen, b Hen |Q OODAA K oenigsdorſf- Tasirzemb. 
; en A er — muss and en i 5. ö Malz-Extrat rer 3 Bahnst. 2 ’ Dauer dor Saison v. 
Bs en == erin - ; > 
2 kosten für — ee vom 1. October bis 31. December zu en es we Loslau. Postverbindung. 10. Mai bisEnde Sept. 


fi un : bei Bleichsucht und š 
dee ̃ — ̃ — efl o Bisen-Malz-Extract © Biama u, |g Tad, and bromhaltiee Soolquele, ‚nit siciehem 
in. i i tat en. ist erfreulich, ċon- 2 - alt wie Kreuznacher Soole 
sein, um dies günstige u zu ae ’ D ch® Chinin- Malz - Extrac für ee (Koenigsdorfi-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 


s iren zu können, dass die Verwaltung der Bahn in dem verflossenen i } 
5 en o 2 sparen und zwar beträchtlich {i a tngadh zche Loewig 455 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
8 zu sparen, eine Erfahrung, die hoffentlich auch für alle Zukunft den di Kalk - Malz - Extr Kind L leidende. erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
A Actionären zu Gute kommen wird. Anerkennenswerth ist weiter, dass . e f} er — hulöse den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen. 
: die Verwaltung den ganzen Gewinnvortrag von 310000 M. (fast 2 pCt. | Leberthran-Malz-Extract 2 anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
ji des Actiencapitals) unberührt lässt. Die Statutenänderungen sowie die 2 be allen Apothek PEE Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
a Concessionsbedingungen für den Neubau Schwerin-Ludwigslust-Deimtz u haben in allen Apo 10 ur Bor rg „mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
= wurden einstimmig per Acclamation genehmigt. Dieser Bau dürfte __ zu verlangen: von Ed. Löflund, — Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800 über dem Meeresspiegel. Kur- 
12 also nunmehr Thatsache werden. Ueber die Beschaffung der dazu Familiennachri chten DIE BESTE mittel: ool Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 
> nöthigen Kapitalien erklärte der Vorsitzende, sei seitens der Verwal- + 3 halationen, Massage, Elektricität etc. [4187] 


Versandt von frischem Soolbrunnen zu Trink- und 
eoncentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. ! 


tung — der von der letzten ordentlichen Generalversammlung unbe-] Verlobt: Frl. Ida Poppe, Hr. 
scheänkte Vollmacht ertheilt ist — noch kein definitiver Beschluss ge- ptm. 280 Deines, Berlin. SCI C HW EIZE R 


fasst. Es scheint jedoch, als beabsichtige man 3½procentige Prioritäts- erw. Fr. Veronika v. Rott, 
Obligationen 8 5 5 eb. v. Kalckreuth, Hr. Hptm. C H 0 C O LA D E 


T „ Denaturirter Spiritus. Ein Chemiker schreibt dem „Hannov. B v. Hugo, Görlitz.—Liegnitz. — —— ——ĩ— —— 
1 Cour.“: Die re Ak Urtheile über den neuen denaturirten | Frl. Marie Sobernheim, Herr Angekommene Fremde: 
er Spiritus sind im Publikum verbreitet. Einige schrecken wegen des Kammergerichts⸗Ref. Johannesß . „Heinemanns Hotel |Rojenberger, Fabrikbeſitzer, Hashagen, Kfm., Bremen. 
57 Geruches vor ihm zurück, Andere vermeinen aber, dass denaturirter Hahn, Berlin. Frl. Gertrud zur goldenen Gans.“ n. Gem., Langenbielau. Baumert, Ing., Rußland. | 
we Spiritus leicht wieder genussfühig gemacht werden könnte, ‚und endlich Kunz, Herr Ger.⸗Aſſeſſ. Otto A M A ESTR A NI Baron v. Howarth, Rgbſ., Frau Suchart, Fabrikbeſ., Pomme, Rtgtsbeſ., n. Fr., 
. ein Theil von ruhig und E ee 3 Gewerbtreibenden und Wagen 5 F ar kohle g A Wien.] n. Tochter, Langenbielau, Polagwitz. 
A fi hat sich i ischen mit dem denaturirten Spiritus be-| „r. Dr. v. Heinen, k. Kammerherr, Frau Landräthin Stein- Löhmer, Kfm., Köln. 
Er a aien rom Te anuar is 1. October t 7 dena-] Lohrer, Rawitſch. Frl. Eliſabet T 5 aftsdir. u. 865 ? mann n. 5 Samiti. PRE „Warſchau. 
5 freundet. Während vom 1. J 190 bie 1 oa 9 — Lange, Dr. Domtanbibat Peang > = ſchaf 8 Hig 5 ® 2 ſch. Schneider, Kfm., Warſchau j 
ji turirter, st freier Spiritus nur einem Theile von Gewerbtreibenden r ST. 1 E AGAU ENI r.⸗Wandris. ucke, tgl. Landrath u. Rgb., Winkler, Landeshut. i 
8 3 Su wenigen beetimmien: Zwecken und unter stetiger Steuercontrole zur Reichard, Jannowitz—Poſen. SCHWEIZ. Fråul. von Teichmann, Or. ? Nüdenfein. Hötel 4 Hause 
= Verfügung stand, galt es mit Einführung der Branntweinconsumsteuer, Verbunden: Hr. Dr. phil. Felix Zu haben in Breslau bei Wandris. Kollmann, Director, Bis] Albrechtsſtr. Nr. 22. 
allen Spiritus, der nicht Genusszwecken dient, so zu denaturiren, dass Müller, Frl. ElifabetHMethner, | Astel & Co., Albrechtsstr. 17, | Graf v. Arco, Landesält. u. marckhütte. Grun, Ngbspächt., n. Gem., 
* er als steuerfreier Spiritus ohne Gefahr vor Missbrauch in freien Ver-] Oels. Hr. Kgl. Oberförſter ilju. Paul Pünchera, Schweid- Rgbſ., Gr.⸗Gorezütz. Seligmann, Director, Berlin. Wellen hof. 
5 kehr gesetzt werden konnte, zugleich aber möglichst zu allen sonstigen Deſelaers, rl. Helene Brand, nitzerstrasse. 1014] f uarich, Landesält. u. Rgbſ.,] Staroſte, Offizier, n. Gem., Kammler, General Director, 
LE Verwendungen im Gewerbe und im Haushalt brauchbar blieb. Der Reinerz— Geldern. KK mn ee Lomnitz. Schweidnitz. n. Gem., Falkenburg. 
[ge eine Bestandtheil des gewählten Denaturirungsmittels, Holzgeist, bei la 5 y rh Ruſche, Landesält. u. Ngbf., | Rappaport, Kfm., Kattowitz. Riepenhauſen, Redacteur, 
. Retortenverkohlung des Holzes gewonnen, hatte sich bereits durch eub randenburg. Hr. ber ehrer $ Dalbersdorf. | Rathen, Kfm., Thale a. Harz. Freiwaldau. 
E langjährige Erfahrungen im Deutschen Reiche, England, Frankreich ee en b. Nichter, i Gerlach, Landrath u. Rgbſ. Simons, Kfm., Shefi. Ir. Baumſtr. Strecke n. T., 
I und Holland als Denaturirungsmittel bewährt, und der andere, Pyridin, ohanna v. „geb. Richter, Domezko. Levinger, Kfm., Pforzheim. Huſſitz. 
* im Steinkohlentheer enthalten, ist erst über seine Verwendungsfähig- erlin. Britfeh,Landfchafts-Syndieus Hirſchfeld, Kfm., Berlin. Laske, Amtsricht., n. Gem., 
keit nach allen Richtungen Keren ehe sich die technische Reichs- z 5 E ; i Jauer. Goͤriz, Kfm., Schwäbiſch.⸗ : Lewin. 
commission für ihn entschied. Gerade von diesen beiden Stoffen ein]! 1 RT fi Lieball, Director, Prag. Gmünd. Koch, kgl. Juſtizrath, 
Gemisch gewählt zu haben, muss als glücklicher Griff bezeichnet wer- Eigene Fabrikation Frau Flechtner, u. Toht., Sinte, Kim., Altenburg. > Frankenſtein. 
den, denn dasselbe macht den Spiritus wirklich untrinkbar, erhält ihm] deshalb billiger als überall. Schweidnitz. Hötel du Nord, Frau Gutsbeſ. Ackermann, 
nicht allein seine Verwendbarkeit zu anderen Zwecken, sondern erhöht T 2 Frau Deutſch und Begleit., Neue Taſchenſtraße Nr. 18. ` Conſtadt. 
sie zum Theil noch und übertrifft in der Erschwerung des an und für“ eppi ran en, Budapeft. | Feruſprechſtelle Nr. 499. Jahn, Reviſor, Berlin. 
3 sich mit hohen Strafen belegten Wiedertrinkbarmachens (der Renaturi- nur mit wollener Kante, Eiſengarten, Kaufm., Zangen meiſter, Landtagsabg., Pätz, Kfm., Leipzig. 
£ rung) aie 3 bisher 1 = 1 Br = 20,25, 8 wie 3 a 2 Heidenheimer, — 
ER mittel. Ein Zusatz von Säuren und aromatischen Essenzen -|E Teppichborten un nüre $ ; 7 v. > „ Pofen. 
8 ler er zu 1 N san mn auma er * per Mtr. 15 j Die Nadelfabrik von „ Fr. v. Malczewska, Ara ei a 3 
53 ruch des Pyridins etwas verdecken, aber ein Trinkbarmachen nicht er- f l ? 2 5 F s y ; 
pr reichen, da der übele Geschmack unverändert bleibt. Anfänglich war | e 1080 T. Ernst Kratz in ent (0806 Heger, 5 fonds. Frl. v. ge Ir Haſſelmann, sabu ; 
$. das allgemeine Denaturirungsmittel aus zwei Raumtheilen Holzgeist Möbelfranzen R empfie Reichardt, Kfm., Chemnitz. v. Maßdorf, Pr.t. a. D., raunſchweig. 
W und einem Raumtheil ET 8 esetzt. ee Gemisch Mtr. 50, 60, ” 30 f. bis 3 ee. — 5 Sn an, 91 55 e er Schmidt, Kfm., er 
* wurden 3 Liter auf 100 Liter roc. Spiritus zur Denaturirung ge- 5 2 als grösste Erleichterung des rl. Freund, Rattbor. r. Maier, Gneſen. auſen. 
1 braucht. In Folge der Klai Bey 3 SP starken. Geruċh ar 5 : a Pf ` Einfädelns. Köchling, Kfm., Frankfurt Hammer, Bauinfp., Eisleben. Wehner, Kfm., Leipzig. 
g 8 2 en gte | Marquiſen u. Nouleauxfranz D. R. P. No. 25424 * 8 ar 
der Bundesrath am 15. December vorigen Jahres den Pyridinantheil per Mir. 15, 20, 25, 30 Pf. — D. R. P. No. 25424 — a. lomeyer, Lieut. u. Rtgb., Regner, Kfm. Oppeln. 
auf die Hälfte. Nach dieser Vorschrift denaturirter Spiritus möchte Leinene Rouleauxſchnur Selbst von Schwachsehenden u. Levy, Kfm., Bienne. Schnellendorf. | Ziegenſpeck, Kfm., Berlin. 
allen billigen Ansprüchen des Publikums genügen. Im Grossen und H pr. St. 10 Mtr. 25 Pf., . all. Farb. Blinden m. Leichtigkeit einzu- Becker, Kfm., Kaſſel. Haas, Kfm., Newyork. Hötel de Rome, 
Ganzen kennt ihn aber das Publikum noch nicht, denn da im vorigen | Ronleaux⸗Kanten u. Sy ten‘ fädeln. -In den meistenBlinden-. Lindau, Kfm., Magdeburg. Blomeyer, Regier. Aſſeſſor,, Albrechteftraße Nr. 17. 
Jahre weit über Bedarf denaturirt worden ist, so sind jetzt noch an FR n g anstalten eingeführt. — Zu haben Hôtel weisser Adler, Koͤnigsberg. Paletta, Deconom, Wirsbel. 
vielen Stellen und besonders im Kleinverkehr Vorräthe von anfänglich billiger als überall. in fast allen Geschäften, welche Ohlauerſtr. 10/11. Ebert, Kfm., Leipzig. Dr. Giert, Chemiker, nebſt 
denaturirtem Spiritus vorhanden, auf welchen ein grosser Theil der Niähnadeln führen. Fernſprechſtelle Nr. 201. Golling, Major u. Bats. Gem., Ketſch. 


* 
M. Char 10 A 2. — — | Graf Seherr⸗Thoß, tonigi.) Commdr. n. Fr., Bromberg Banz, Erzprieſter, Sagan. 
7 raße 1 3 Kammerherr, Landfchafts-|v.. Woysky, Lieut.. u. Rgb., Greiff, Amtsrichter, 
le Fette Hammel director u. Rgb Schloß Stubendorf Bojanowo. 
4 Weigelsdorf. Deding, Ing., Düffeldorf. Ladewig, Privatier, Bunzlau. 


gut an efleiſchte Kalben Graf Rittberg, tgl. Kammer- C 5 80 5 5 * 
err n. Rgb., Modlau. Cammann, Priv., nellen | Hayn, Ober ⸗Controlaſſi 
und D fen verkauft er Witzleben, koͤnigl. dorf. Bernſtad 


Klagen über zu starken Geruch zurückzuführen sein möchte, welchen 
auch wegen des zu hohen Pyridingehalts Berechtigung zusteht. Manche 
= Klage über das Denaturirungsmittel ist aber anch in der schlechten 
Kar Qualität des zur Denaturirung gestellten Spiritus begründet. Beson- 
Zr ders Anfang October v. J., wo die Vorräthe von Spiritus entweder zur 
Nachsteuer oder zur Denaturirung anzumelden waren, lag es nahe, 


meets every Thursday evening at 9 
o'clock at Paschke's, Taschenstr. 21. 


Be schlechten fuseli übelriechenden Spiritus, den ‚sogenannten Vor- r. 8. 
2 und Nachlauf, iF Den id Wangen um die Nachsteuer zu | English speaking guests are welcome. | Dom. Lobetinz bei Leuthen. Kammerherr und Land, Wrede, Landw., Rippach. Sagner, Privatier, Görlitz. 
RB; sparen. Dass dann die üblen Eigenschaften solcher Waare dem — - ſchaftsdirector, Goͤrliß. Tilly, Kfm., Bielefeld. Freyhuber, Bürgermeiſter, 
7 Denaturirungsmittel zur Last gelegt wurden, ist erklärlich. Mögen die Ein Haus, in welchem ein Laden,] Baron v. Tſchamer, königl. Emminger, Kfm., Mittel- Zulz. 
FRE Verkäufer die gut gemeinte Mahnung beherzigen, nur fuselfreien hoch- © zu jedem Geſchäft ſich eignend Kammerherr und Rgb., walde. Wiſtuba, Schmiedemeiſter, 
Hi an mr denaturirten Spiritus- in den Handel zu bringen, und die ift in einer Kreis: und Garniſon⸗] Dromadorf, Heckſcher, Kfm., Stettin. üi Bùlz. 
X äufer darauf sehen, solchen zu erhalten! Einen Beigeruch wird das ſtadt zu verkaufen. [4825] | Thiel, Verwaltungsdirector, Specht, BR $ thammer, Kfm., Werni- 
2 Publikum sich stets bei einem denaturirten Spiritus gefallen lassen] Neft. j k ei A Gef. „Anfragen unter S. 0. 59 an] u. Gem., Waldenburg. por > "a Pf ye ee q gerode. 
F müssen. Man schätze aber nicht zu gering, dass der Holzgeist- und | Bysresinn. Kupferschmiedestrasse 4d. Ad. Bäuder's Buchhdlg., Brieg] Winkler, Landesälteſter und Hatting, Kfm., Limbach i. S. Nolte, Kfm., Hamburg. 
5 Pyridingeruch bei einiger Lüftung sehr rasch verfliegt. u (Breslau). Rgb., Schönfeld. | Prinz, Eiſenb. Beamt. Wien.] Schneider, Kfm., Berlin. 
u — — OD s 
E Courszettel der Breslauer Börse vom 23. April 1888. 
9 3 
* "Amtliche Course (Course von 11—129) ; 
ME Wochsel-Conrse vom 23: April. Ausländische Fonds. Inlündische Eisenbahn-Stamm-Actien una 
g r vorig. Cours. leutz Cours Stamm-Prioritäts-Actien. 
re d d 2772 g 
1 L X iL Si 3 252 er 5% g OestGold-Renteſ 4 | 88,50 B 88,50 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Bresinu, 23. April. Preise der Cerealien. 
| 75 = on 5 18 do. Silb.-R.J )J. tls 64,25 bz ie G Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen „ 
a: Paris 100 Fres. 2½ kS. 80,55 bs = an: A 4 1 6455 bz 64,00 G Br. Wsch.8t.P.*) 1h 5 — gute mittlere gering. Waare 
1 Petersburg ....|5 | kS. | — do. Pap.-R F/A. 4 — = ne: b. E. 7 n höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. | 
60 Warsch. 100. SR. 5 | kS. 167,10 G s a 40. Aia 2 E ae. | ie e 0 00 8 9 85 7.6 17 A ki 6.796 N A | 
f Wien 100 Fl. 4 | kS. 160,00 8 do. Loose 18605 110.00 B 110.00 B Mainz Lu el: 42 4), 105,25 ` Weizen, weisser} 17/80 4 17160 | 1740 į 17160 | 16160 | 16140 
10 do. 40. |4 2 M. 15910 8 ng Geld Ren f 770 bc | bc gates 5 Prost F Weizen, gelber] 17170 | 17150 | 17|— | 16180 | 16/60 | 16/40 
Inländische Fonds, E — RR Bee sun leihen) BE e BE 11170] 1140 | 11|10 | 10/80 | 1080 10|30 
F vorig. Cowra. heutiger Cours | do. Pap.-Rente 5 | 68,65 bzB 68,60 bz Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. en nenn 41 50 0 50 3 5 io 3 8 50 4 = 
D. Reichs - Anl.|& 108,00 B 108,09 B do. do. kl. 5 — —.— Carl-Ludw.-B. . 5 = F= — Kator AR A 5 5 15460 e RA E 
do. do. 3½ 101,20 B 101,25 B Krak.-Oberschl.| 4 99,50 B Lombarden....|Y, 0 — = 5 feln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M 
Prss, cons. Anl./4 107,00 bz 107,25 B do. Prior.-Act. 4 = Oest. Franz. Stb. 3½ —— ui artoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0, x 2 
Be E T para be W 5 mern Breslau, 23. April. [AmtlicherProdueten-Börsen- 
een 5 8 do. Pfandbr. .|5 55 x Bericht, Roggen (per 1000 ogramm) sti 
do. -Schuldsch.| 31/,1100,50 B 100,50 B do. do. Ser. V.|5 Sa Bresl. Dscontob.|5 5. | 92,59 etw.bz| 92,50 bzG gehe Gener abgelaufene Kündigungsscheine re 
n = Russ. Bod-Cred.| 4½ 81,00 G do. Wechslerb. 5½ 4½ 98,00 B @| 97,00 G | per April 115,00 Gd., April-Mai 115,00 Gd., Mai-Juni 
Bresl.Stdt.-Anl.\4 10440 B 104,20 etw.bzB| do. 1877 Anl.|5 — D. Reichsb.*) . .|5,29| 6'/s| — — 115.00 Gd., Juni-Juli 118,00 Gd., Juli-August 122,00 Br., 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 100,30 G 100,30 G do. 1880 do. 5 7750 bzG Schles. Bankver. 5½ 6 112.50 @ 112,90 bz | September-October 126,00 Br. 
do. Lit. A..|31/1100,15&20 ba [100,15825 bz | do. do. kl.4 — do.Bodencred.|6 |6 119,0 Œ [119,00 G Hafer (per 1000 Kgr) gk. — Ctr., per April 108,00 Ga. 
do. Lit. O. 3½ 100 15420 bz |100,15à25 bz | do. 1883 do.[6 — Oesterr. Credit. 81/4181/s | — — April-Mai 108,00 Gd, Mai-Juni iaioo Br., Juni-Julh 
do. Rusticale| 3½ 100 15a 0 bz |100,15825 bz do. Anl. v. 18845 91,25 G ) Börsenzinsen 4%½ Procent. 114,00 Br., Juli-August 117,50 Br. af 
do. altl. — 44 102,70 B 102,50 bz do. do. kl. 5 a Industrie. Papl Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt PR Centner, 
do. Lit. A..|4 102,70 B 102,50 bz Orient- Anl. IL|5 50,25 G Industrie-Papiere, loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 
do. do. 4½ — — Italiener 5 er Bresl.Strassenb. | 5½ 6 [133,50 B 133,50 B 46,00 Br., April-Mai 45,50 Br. 
do. Rustie. II. 4 [102,70 B 102,50 bz Rumän. Obligat.|6 103,20 G gb. Act -Bran 0- | = = À Spiritus (per 100 Liter à 100%,) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. do. 4½ — N do. amort. Rente) 5 91,50 B do. Baubank jO |O brauchsabgabe, ruhig, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
en se 4 102,70 B 102,50 bs do, do. kl. 5 — — 33 e 57 el rm T 2 Kündigungsscheine 75 April 48,40 bez. Gd. 7 7 r 
0. 0. — — ür 35 A 7 o. Börs.-Act.]! ee re TRIER il-Mai 48,40 bez. Gd. 70er 29,60 Gd., Mai-Juni 48,40 bez. Gd. 
do. Lit. B.. 3% — 2 S aoea em 0 3400 1 | do. Wagenb. 0. 4%½ 5, |12736,60 ba M25 S ps 105 0 Juni-Juli 4040 04. alk Anit, 50,40 Br. u. Gd., 
Posener Pfdbr.. 4 102,50 bz 102,55 bz Q Egypt.Stts.-Anl| 4 80,1015 bz Hofm. Waggon. 2 4 11700 G 120,00 B August-September 51,20 d., September-October 51,50: Br, 
do. 5 316 99,70 bz@ 99,70 bzG kl,99,| Serb. Goldrente 5 — 5 O |O | 4746,75 bz |46,8087,00bz| und Gd. 
Central ch. 31/2] — — Erdmnsd. A.-G. 0 — | — = i ; : 
br. Schl 104,25 8 104,49 B Inländische Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. Frankf. Gut. Eis 6.6% S = 8 Zink N e MR ar 24 
do. Landeselt. 4 — . Br. Schw.-Fr. H. 4½ 102,0 @ 102.60 G ne,, Roggen 115,00, Hafer 103,00, Rüböl 46,00 Mark, 
do. Posener. 4 — — do. K. 4 102/60 G 102,60 0 Oppeln. Cement, 2 2½ 116% bzB 11700 bzB | Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Schl. Pr.-Hilfsk:) 4 |102,75379 bz 102,75 bz do. 1876 1 102,60 G 102,90 2 Grori nt 7 10½ 1800 5 nn 2 — für den 23. April: 50er 48,40, 70er 29,60 Mark. 
theken-Pfandb 3 Oberschl. Lit. D. 102,60 G 102,60 ement Giesel] — 4215 57, 2 — n 3 | 
Sehnen. f 1810 G 102 5 40. do. F. 4 0260 0 — G Seh Pr re | 5 bad 119,75 à 100 eee 21 April 1 3 April, N 
2 do. do. F. 1025 102,60 riefert — — 50 bz ; A ; 5 2 93 EN 
te: 11000 ba 40. do. G. 4 10200 @ 0260 G doc Feuers... 31 81% p.. p.. 1990 bz Be 22154400 22502200 
| ee RER r da: ee NE ee 25. iu 1 8121106.00 8 100.00 B 0] Nachproducte Basis 75 pCt. . 16,90—19,00 | 17,00—19,00 
| 5 0. 8 o. Imm n 3 = — 
1 S Nez x bns s do. 1874.4 102 6 04.60 8 do. Leinenind. 4½ — [127,90 B 1276027 ba] Brod-Raffinade . .. 00 00—99 25 29.00 —29, 25 
62 Obligationen industrieller Gesellschaften, 4 „ E S| Gem. Rafünade II.. 27,25—28,25 | 27,25—28,25 
Pi: Brsl.Strssb.Obl.j& | — = C do, Gus A.-G. 6% — | — 2 Gem. Melis I.. . . . . f 27,00 26,75 
15 Dnnrsmkh. Ob 5 — = R.-Oder-Ufer ..|4 102,60 @ 102.60 @ Siles. (V.ch.Fab) 5 | 6 [11300 B 11300 bz Tendenz am 23. April: Rohzucker geschäftslos. Rafnicter 
3 9 do. do. 11 4 103,30 B 103,60 B Laurahütte . ½ | — | 9360 @ 94,5500 20 ruhig. 
; Part.-Obligat.. .| 41/,1104,00 B 104,75 bz „„ ’ Ber 1 1210 b 815 4 
€ Kramsta Öblig 5 —— 98 B.-Wsch. P. Ob. 5 — — Ver. Oelfabrik.|& | — 8232,10 bz | 81,50 G 
8 Laurahütte Obl.| 41/1030 @ > 103.50 6 F > | 
| 0.3.Eis. Bd. Obl. 5 105,00.G 105,25 8 Oest. W. 100 Fl. 416018 gg 160,20 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
| i T.-Winckl. Obl. 4 |101,30 B 101,25 B Russ. Bankn. 100 SR. [166,40à25 bz 167,75 bz É 


— — —uB-:i —i—ͤ— 712720700 — — —ä . — — ͤ — — n ~ ren, 
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